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Die Zeitung erſcheint zweimal täglich und wird
zweimal nach hier und auswärts verſandt.

Der Schluß der Reichstagsſeſſion.
Eine überaus lange, die längſte je dageweſene Reichstags

ſeſſion iſt heute zu Ende gegangen. Am 27 April 1882 eröffnet,
hat ſie 13*/, Monat gewährt, allerdings mit verſchiedenen länge
ren Unterbrechungen. Von Mitte Juni bis Ende November,
dann wieder von Mitte Februar bis Anfang April fanden, von
längeren Ferienunterbrechungen abgeſehen, förmliche Vertagunzen

ſtatt, welche aus Rückſichten auf das Zuſtandekommen des
Krankenkaſſengeſetzes und der Gewerbeordnungéno-
velle angeordnet wurden. Jn dieſen beiden Geſetzen ſind
denn auch die wichtigſten poſitiven Leiſtungen des Reichs
tags während der verfloſſenen Seſſion enthalten. Die Legislatur-
periode trat unter dem Zeichen der ſocialpolitiſchen Reform zu
ſammen, und es iſt erfreulich, daß auf dieſem Gebiete mit dem
Krankenverſicherungsgeſetz endlich einmal ein praktiſcher Anfang
gemacht worden iſt, und zwar mit einer ſoüberwältigenden Mehr
heit, wo ſie in dieſem zerfahrenen Reichstag mit dem kleinen
wechſelnden und zufälligen Uebergewicht bald der liberalen, bald
der conſervativclerikalen Seite gar nicht zu erwarten war. Der
andere ſozialpolitiſche Geſetzentwurf, mit dem ſich der Reichstag
faſt die ganze Seſſion hindurch beſchäftigte, die Unfallver
ſicherungsvorlage, iſt allerdings zu einem poſitiven Ergeb
niß noch nicht gelangt; es zeigte ſich, daß man bezüglich der wich
tägſten Grundfragen noch weit von der Verſtändigung entfernt iſt.
Indeſſen, bei dem ernſten Willen einer großen Mehrheit des
Reichstages, die ſozialpolitiſche Reform kräftig zu fördern, wird
man nicht daran zu zweifeln brauchen, daß auch hierüber bei

Wiederaufnahme der parlamentariſchen Arbeiten eine Verein-
barung gelingt. Die andere große poſitive Leiſtung, die Revi-
ſion der Gewerbeordnung, iſt umſomehr als ein erfreulicher
Erfolg der vereinigten conſervativen Parteien zu bezeichnen, als
derſelbe gegen die Stimmen aller Liberalen erkämpft wurde. Er
freulich iſt, daßwieder einmal ein Handelsvertrag der mit Jtalien,
zu Stande gekommen iſt. Auch eine Abänderung des Zucker
ſteuergeſetzes, freilich nur als Einleitung zu einer gründlichen
Reform der Zuckerbeſteuerung, iſt unter den hervorragenderen
poſitiven Leiſtungen zu verzeichnen, ebenſo ein Geſetz zur Abwehr
der Reblauskrankheit und die Literarconvention mit Frankreich.
Unter den negativen Entſcheidungen der verfloſſenen Reichstags
ſeſſion ſteht in erſter Reihe die Ablehnung des Tabakmonopols
mit einer Mehrheit, die zu einem Zurückkommen auf
dieſes Projekt nicht ermuthigen kann, und die ſehr bedauer-
liche Abwehr weiterer Ausbildung unſeres Schutzzollſy
ſtems, namentlich die Zurückweiſung der Holzollvorlage.
Auch über die Penſions und Relictengeſetze kam es nicht zu einer
Verſtäneigung. Von den zahlreichen Anregungen aus der Mitte
des Hauſes die zu einem poſitiven Abſchluß auch nicht geführt,
ſondern nur geſetzgeberiſches Material für eine ſpätere Wieder
aufnahme geliefert haben, ſei nur an die Börſenſteuervor-
lage und den Geſetzentwurf wegen Entſchädigung un-
ſchuldig Verurtheilter erinnert, deſſen Dringlichkeit ein
in den letzten Tagen vorgekommenes erſchütterndes Beiſpiel eines
Rechtsirrthums, der durch einen frechen Meineid verſchuldet war,
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61) Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Die Sennora ſah einige Sekunden ſinnend vor ſich nieder.
Jhre Wangen rötheten ſich leicht, als hätte das Bild, welches
Saavedra mit wenigen Worten vor ihren Geiſt hinzauberte, ſie
noch heute mit Entzücker erfüllt. Doch dem ſüßen Gewinn folg-
ten die herbſten Verluſte, und wie um die Erinnerung an dieſe
zu erſticken, bevor ſie zu reges Leben gewannen, fuhr ſie mit ſicht
barer Anſtrengung fort:

„Ja, ich fürchte es, jedoch nicht, als ob ich nicht freudig
bezrüßte, wenn mein Sohn mir eine liebe Tochter zuführte
nein es wäre ja ein großer Segen für mich dagegen kann
ich eine Wahl, wie er ſie getroffen zu haben ſcheint, nimmermehr
billigen. Sie hörten davon, daß er im verfloſſenen Herbſt meh
rere deutſche Spielleute von Miſſiſſippi herüberbrachte?“

„Was zu ſeiner Ehre gereichte,“ verſetzte Saavedra, „es
verlautete, daß er ſich ihrer annahm, um ſie einem traurigen
Looſe und feindlichen Nachſtellungen zu entziehen. Gewiß, es

war ein gutes Werk, zumal der eine Spielmann, ein völlig ver
Menſch doch wohl einige Schwierigkeiten verur-

achte.“

„Aber auch ein junges Mädchen, eine Geigenſpielerin, be
fand ſich unter jenen Leuten.“

Roland erzählte mir einſt beiläufig davon. Er war ihnen
irgendwo begegnet und behauptete, das kaum dem Kindesalter
entwachſene Mädchen ſei nicht nur eine Künſtlerin erſten Ranges,
ſondern auch auffallend ſchön. Da wäre es freilich kein Wun-
der, wenn ein heißblütiger junger Mann, wie Douglas, im täg-
lichen Verkehr mit ihr ſich über die Maßen erwärmte. Derglei
chen Empfindungen, die auf langen beſchwerlichen Reiſen, wo
dem Auge nach dieſer Richtung hin jede Abwechſelung fehlt, in's

eben treten, pflegen ſich zu verflüchtizen, ſobald man in eine
Umgebung zurückkehrt, wo ſich Gelegenheit zu Vergleichen bietet.“

w2

S

W

W SWS
J W.

r X

wieder recht klar gemacht hat. Ein ganz eigenartiger Vorgang
war die Feſtſtellung zweier Etats in einer einzigen Seſſion. Zwar
der Vorſchlag zwei Etats gleichzeitig für das nächſte und über
nächſte Etatsjahr zu erledigen wurde aus conſtitutionellen
Gründen abgelehnt. Nachdem aber einmal das neue Etats-
jahr begonnen und eine kaiſerliche Botſchaft die vorzeitige
Etatsfeſtſtellung als das beſte Mittel zur Förderung der
ſozialpolitiſchen Aufgaben empfohlen hatte lag ein formeller
Rechtsgrund zur Ablehnung der Etatsberathung nicht mehr vor
und praktiſche Zweckmäßigkeitsrückſichten treten in den Vorder-
grund. Zwar iſt von liberaler Seite mit Recht betont worden,
daß nunmehr für die Regierung ein Zwang, den Reichstag noch
mals zu berufen, für dieſe ganze Legislaturperiode nicht mehr vor
liege. Aber bei der großen Dringlichkeit der ſocialpolitiſchen Auf-
gaben und dem warmen Jntereſſe, welches unſer Kaiſer denſelben
entgegengebracht, war die fortſchrittliche Befürchtung, daß unſere
Regierung die Berathung des Doppeletats nur als Mittel be
nutzen werde um die Wiedereinberufung des Reichstags zu um
gehen, von vornherein ausgeſchloſſen und als der redlichen Ab
ſichten unſerer Regierung unwürdig, energiſch zurückzuweiſen.
So iſt denn dieſe lange Seſſion zu Ende gegangen allzu fruchtbar
war ſie im Verhältniß zu ihrer langen Dauer gerade nicht und
noch weniger reich an erfreulichen Ereigniſſen. Bezeichnend für
die Situation war, daß die Fortſchrittspartei die angebliche
Drohung einer Reichstagsauflöſung fortwährend im Munde
führte und für ihre Parteizwecke beſtens zu verwerthen ſuchte.
Aber die Regierung hat ihr wohlweislich den Gefallen nicht ge
than, dieſe Drohung zu verwirklichen.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Reichstag hielt heute ſeine Schlußſitzung.

Derſelbe begann heute ſeine Arbeit um 12 Uhr, der Entwurf
betr. Konſulargerichtsbarkeit in Tunis wurde in erſter und zweiter

Leſung angenommen, die Wahl des Abg. Täglichsbeck (IV.
Trier) beanſtandet, der Nachtragsetat zum Etat von 1883-—-84
betreffend das Reichstagsgebäude in dritter Leſung genehmigt.
Darauf trat das Haus in die dritte Leſung des Etats pro 1884
bis 1885 ein. Die Generaldiskuſſion entwickelte ſich zu einer Art
Revue über die ganze gegenwärtige politiſche Lage, das Scheitern
des Unfallgeſetzes, das Ausſcheiden des Abg. v. Bennigſen aus
den parlamentariſchen Körperſchaften, die preußiſche Kirchenvor
lage, die Hamburger Erſatzwahl für den verſtorbenen Abgeord
neten Sandtmann, Alles kam dabei zur Sprache. Von be
ſonderer Lebendigkeit war eine Auseinanderſetzung zwiſchen den
Abgg. Richter (Hagen) und Liebknecht, welche ſich gegenſeitig
vorwarfen, daß die eine Partei der anderen die Verſammlungs
freiheit im Allgemeinen und bei der bevorſtehenden Hamburger
Wahl im Beſonteren illuſoriſch zu machen mit allen ſelbſt un
lauteren Mitteln beſtrebt ſei. Der Abg. Liebknecht zog ſich da
bei einen Ordnungsruf des Präſidenten zu. Jn der Spezial
Diskuſſion wurden die einzelnen Etatskapitel mit ziemlicher Eile
abſolvirt, das Ordinarium der Ausgaben nach den Beſchlüſſen
zweiter Leſung genehmigt. Auch an dem Extraordinarium und

er es zu verheimlichen trachtet, noch keine Wandlung erfuhr.
Jm Gegentheil, es ſoll ſich ſogar eine gewiſſe Verbitterung bei
ihm bemerklich machen, die ohne Zweifel auf ernſte Seelenkämpfe
zurückzuführen iſt.“

Die junge Dienerin, welche Wein, Gläſer und etwas Ge-
bäck brachte, ſtörte die Unterhaltung. Wie um die Pauſe auszu-
füllen, übernahm Saavedra die Rolle des Wirthes. Er füllte
die Gläſer, ſtieß an das der Sennora, welchem Beiſpiel Gou-
zales folgte, und trank mit dem herzlichen Gruß „auf kommende
glückliche Tage“.

Die Sennora trank einige Tropfen, und das Glas wieder
hinſtellend, bemerkte ſie wehmüthig:

„IJch beſitze kaum noch den Muth, ſolchen Spruch ernſt auf
zufaſſen. Wie oft hörte ich ihn in früheren Tagen, und wie oft
und ſchwer bin ich für vermeſſenes Hoffen geſtraft worden! Er
lebte ich auch noch an meinem Sohne einen ich will es nennen:
einen Mißgriff des Geſchickes, ich wüßte nicht, wie ich es ertragen
ſollte. So lange die drei Spielleute ſich darauf beſchränkten, in
Santa Fé und den umliezenden größeren Ortſchaften Konzerte
zu veranſtalten, mag Douglas Neigung zu entſchuldigen geweſen
ſein. Seitdem ſie aber mit ihrer Kunſtfertigkeit bis zu den ver
rufenſten Fandangohallen herabſtiegen, ſchwindet in meinen Augen
die letzte Möglichkeit, milder über das Verhältniß zu urtheilen.
Hierzu geſellt ſich, daß ich nur ſehr dürftig über Alles unterrichtet

bin, ich alſo nicht zu ahnen vermag, welchen Charakter die un
ſeligen Beziehungen in Wahrheit bereits angenommen haben.
Ich vermuthe indeſſen, daß jene Geigenſpielerin ſich ſehr wohl
ihres Einfluſſes auf Douglas bewußt iſt, denſelben ſogar ſchüct,
oder es müßte ihr daran gelegen geweſen ſein, ein Verhältniß ab
zubrechen, unter welchem ihr Ruf leidet freilich, bei Leuten,
welche auf Tanzplätzen der niedrigſten Klaſſe ihrem Gewerbe
nachgehen, iſt kein großes Zartgefühl vorauszufetzen.“

gierungsvorlage als z. B. die Reichshülfe, die Obligation des

erlage. (Halliſcher Courier.)
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den Einnahme Poſitionen wurden Aenderungen gegen die Be
ſchlüſſe zweiter Berathung nicht beſchloſſen; das Etats-Geſetz,
ſowie das Anleihe-Geſetz wurden in dritter Leſung definitiv
genehmigt. Die Reſolution Lingens, betr. die Einſchränkung des
Poſtdienſtes an Sonn und Feſttagen wurde mit 127 gegen 82
Stimmen angenommen, der weitere Antrag deſſelben Abgeord
neten, an Sonntagen einen Aufſchlag von 20 Pfennigen für die
Beſtellung von Telegrammen zu erheben, fiel mit 111 gegen
101 Stimmen. Darauf wurde die zweite Seſſion der
fünften Legislaturperiode unter der üblichen Form
und mit dem Rufe: Seine Majeſtät der Kaiſer, er
lebe hoch! um 4 Uhr 50 Minuten geſchloſſen.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung der
kirchenpolitiſchen Novelle fort. Zum zweiten Male nahm der
Führer des Zentrums Abg. Dr. Windthorſt, das Wort, um
ſich namentlich gegen die Ausführungen des Abz. Freiherrn
von Zedlitz und Neukirch zu wenden. Von fortſchrittlicher
Seite wurde durch den Abgeordneten Dr. Virchow den Auf-
faſſungen der Klerikalen über religiöſe Freiheit entgegengetreten.
Der Redner betonte, daß in ſeinen Augen dieſe Freiheit in der
individuellen Forſchung beſtände, während die religiöſe Freiheit
der Katholiken lediglich eine Freiheit des Papſtes ſei, deſſen
Dogmen für die geſammte katholiſche Kirche maßgebend ſeien.
Jn den Erklärungen der Regierung vermißte er beſtimmte An
gaben über ihre zukünftige Haltung und ſchloß mit der Erklärung
ſeiner Bereitwilligkeit, auf die Wünſche des Centrums bezüglich
der religiöſen Freiheit einzugehen, falls das Zentrum ſich dazu
verſtände, auch Diſſidenten und Juden dieſelbe einzuräumen.
Abg. Dr. Gneiſt vermochte in dem theilweiſen Verzicht auf die
Anzeigepflicht einen zweckmäßigen Schritt auf dem Wege zum
kirchlichen Frieden nicht zu erkennen und erklärte ſich gleichfalls
für Kommiſfionsberathung. Nachdem noch Abg. Dr. Majunke

egen den nationalliberalen Vertreter polemiſirt hatte, wurde die
Diskuſſion geſchloſſen und der Entwurf an eine Kommiſſion von
21 Mitgliedern verwieſen. Die nächſten Tage werden den Be
rathungen der noch heute zu wählenden Kommiſſion ausſchließlich
reſervirt bleiben, das Plenum wird ſich daher erſt am 21. Juni,
1 Uhr wieder verſammeln um kleinere Vorlagen in Diskuſſion
zu übernehmen.

Die ſozialpolitiſche Commiſſion des Reichstags iſt be
kanntlich in eine zweite Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes
nicht eingetreten, ſondern hat in einer Reſolution die Stellung zu
der Vorlage umſchrieben. Dieſe Reſolution hätte für die Re
gierung großen Werth zur eventuellen Umarbeitung gehabt, falls
ſie an das Plenum des Hauſes gekommen wäre. Dies wird nun
mehr nicht geſchehen. Die Regierung dürfte es demnach mit
einer Expoſition zu thun haben, die zwar einen gewiſſen autorita-
tiven Charakter durch die Mitarbeit hervorragender Mitglieder
des hohen Hauſes trägt, aber ganz und gar nicht ausreichend iſt,
um als Handhabe für die Ausarbeitung eines neuen Entwurfs zu
dienen, ganz abgeſehen davon daß weſentliche Punkte der Re

„Schade, daß Roland erſt nach Wochen heimkehrt“, verſetzte
Saavedra nachdenklich, „vielleicht wäre er im Stande, nähere
Auskunft über die junge Fremde zu ertheilen. Jm Uebrigen er
ſcheint mir unglaublich, daß Douzlas' Neigung auf Abwege ge
rathen ſein ſollte; es widerſpräche zu ſehr ſeinem offenen, ehren
werthen Charakter. Entweder die Jhnen zugetragenen Gerüchte
ſind übertrieben, oder die Perſon, welche in der That Einfluß
auf Dou,las gewann, verdient nicht, mit gewöhnlichen Fandango
fiedlern zuſammenzeworfen zu werden. Nein, Sennora, Dou-
glas kann ſein Herz nicht an eine Unwürdige gehanzen haben.

„Erſteres möchte ich gern glauben, wäre man nicht ſo
eifrig bemüht geweſen, mich von der Wahrheit jener Gerüchte zu
überzeugen! und das Zweite Santa Maria! Auf welche
Stufe ſoll ich Jemand ſtellen, der ſich aus den Konzertzimmern
in elende Fandangoräume flüchtete

„Wer weiß, was ſie dort hintrieb“, wendete Saavedra
wieder überlegend ein, „ſind die Leute arm, was wohl vorauszu-
ſetzen, ſo ſind ſie auch gezwungen, keine Gelegenheit zum Brod
erwerb zurückzuweiſen, ohne daß ihre Ehrenhaftigkeit darunter
litte.“

„Jch bin weit davon entfernt, ihre Rechtſchaffenheit zu be
zweifeln. Zu den größten Opfern wäre ich ſogar bereit, wenn
das Lebensglück meines Sohnes davon abhinge. Doch was könnte
daraus entſtehen, wenn zwei ſo verſchiedenartige Elemente, wie
der immerhin etwas hochmüthige Douglas und dies Mädchen
aus dem Volk mit wer weiß welchen Erfahrungen zuſammenge-
würfelt würden o, ſchon allein der Gedanke an eine ſolche
Möglichkeit macht mich ſehr, ſehr unglücklich. Armuth, Häßlich-
keit, Alles nehme ich an meiner zukünftigen Techter mit Dank
hin, wenn ein zart beſaitetes treues Gemüth dahinter verborgen.
Wo indeſſen vielleicht Grund vorhanden, eine ſelbſt unverſchuldete
Vergangenheit verheimlichen zu müſſen, da iſt Schönheit nicht
mehr werth, als der Farbenſtaub auf den Schwinzen eines
Falters. Jeder böswillige Hauch kann ihn zerſtören, und was
dann bleibt, iſt eine Karikatur, wenig geeizuet das Herz zu er
freuen oder auch nur tröſtlich zu wirken.“



Beikritts u. a. m. in Wegfall gekommen ſind. Die Reſolution

dürfte daher zur Beſchlußfaſſung an den Fürſten Reichskanzler
gehen.

Die Vorſtände der nationalliberalen Fractionen des Reichs
tags und des Abgeordnetenhauſes haben im Namen ſämmtlicher
laſſen Mwſſen eine Adreſſe an Herrn von Bennigſen
erlaſſen.

Die zweitägige Debatte über die Kirchennovelle
läßt, wenn man die Deklamationen fortſtreicht, mit denen nament
lich die Redner des Centrums ihre Ausführungen auszuſtatten und
zu umhüllen ſich angelegen ſein ließen, die Grundlinien erkennen,
7 denen die verſchiedenen Parteien Stellung zu der Vorlage
nehmen.

Die Konſervativen ſtimmen ſo ziemlich pure zu, wobei aller
dings noch unklar bleibt, ob ſie mit der Vorlage die Forderung
einer „organiſchen Reviſion der Maigeſetze“ im Gan
zen oder nur in Bezug auf die Anſtellung der Geiſtlichen erfüllt
ſehen. Die Freikonſervaliven wollen Erſatz für das aufzugebende
Einſpruchsrecht auf dem Gebiete der Repreſſion ſuchen und machen
zugleich die Aufrechterhaltung des S 4 zur Bedingung, welcher
einen Theil des beſtehenden Stao“skirchenrechts, insbeſondere das
Recht des Staates, die Vorbildung der Geiſtlichen zu regeln, um
mit Herrn Windthorſt zu reden, auf's Neue beſiegelt.

Die Nationalliberalen wollen von einer Einſchränkung des
Einſpruchsrechtes ſo lange nichts wiſſen, als nicht eine andere
prinzipielle Grundlage zur Sicherſtellung der mittelſt des Ein
ſpruchsrechts zu erreichenden Zwecke gefunden iſt. Jnwieweit die

von den Freikonſervativen in dieſer Hinſicht in Ausſicht genom-
mene Ergänzung der Vorlage dieſe Vorausſetzung zu erfüllen ge
eignet iſt, bleibt zweifelhaft. Der Fortſchritt, zumal Richter'ſcher
Obſervanz, ergreift natürlich die Gelegenheit, beſtehende Regier
ungsrechte einzuſchrönken, mit Eifer, ebenſo natürlich aber ver
hält er ſich gegen das Syſtem der Vorlage ablehnen. Das
Centrum endlich möchte möglichſt viel erreichen, ohne ſeinerſeits
prinzipielle Zugeſtändniſſe zu machen. Sein Verhalten wird ſich
demnach endgültig erſt feſtſtellen, wenn zu überſeyen iſt, wie viel
auf dieſem Wege zu macht. iſt.

Die Staatsregierung ihrerſeits hält feſt an dem Charakter
der Vorlage als einem Werk des Friedens.

Jnwiefern es gelingen wird, aus dieſer Verſchiedenheit der
Auffaſſungen ein poſitives Ergebniß herauszuſchälen, wird
die Kommiſſionsberathung lehren. Nicht un wahrſcheinlich
iſt es, daß es erſt der zweiten Leſung gelingt, ein der-
artiges Reſultat zu Stande zu bringen. Der Abſchluß
der Kommiſſionsberathungen dürfte ſich daher vorausſichtlich auch
bis in die zweite Hälfte der nächſten Woche hinziehen.

Jn der Plenarſitzung der Leipzi ger Handelskammer vom
12. Juni wurde beſchloſſen, der Petition der Handelskammer in

Frankfurt a. M. bezüglich des Antrags Lingens in allen Punkten
beizutreten.

Die Handels and Gewerbekammer in Chemnitz faßte
am 12. d. M. folgenden Beſchluß: „Von verſchiedenen deut
ſchen Handelskammern iſt bereits beim Reichstage darauf hin
gewieſen worden, daß die vom Reichstagsab geordneten Dr. Lin-

gens beantragte weitere Verſchärfung der gegenwärtigen
Verkehrsbeſchränkungen auf den allgemeinen Handel und Wande!
den nachtheiligſten Einfluß ausüben würde. Das Präſidium
der hieſigen Handels und Gewerbekammer hat ſich nun gleich
falls gegen den eingebrachten Antrag bezüglich der Beſchränk
ung des Sonntagsverkehrs ausgeſprochen und unterbreitet dem
hohen Reichstag die Bitte: daß ein hoher Reichstag die Zuſtim
mung zu dem eingebrachten Antrag verſagen wolle.“

Die Handelskammer in Lübeck hat ſich am 12. Juni dem
Vorgange derjenigen zu Frankfurt am Main angeſchloſſen
und an den Reichstag eine Petition auf Ablehnung des bekannten
Antrages Lingens gerichtet, in welcher ſie bittet, allen derartigen
Anträgen, welche nur geeignet ſeien, das Gemeinwohl zu ſchädizen,
entgegenzutreten.

Denſelben Beſchluß hat auch der Handelsverein in Lüneburg
gefaßt und an den Reichstag die Bitte gerichtet, den auf Be
ſchränkung des Sonntagsverkehrs zielenden Antrag des Dr. Lingens

abzulehnen. Der Handelsverein ſieht in der Annahme des An

Geneigten Hauptes lauſchte Saavreda den Auseinanderſetz
ungen der Sennora während Gonzales mit theilnahmvoller
Spannung deren wehmüthig erregtes Antlitz beobachtete und als

ſie dann ſchwieg, da reichte Erſterer ihr mit freundlicher Ruhe
die Hand.

„Jch achte Jhre Beſorgniß“, ſprach er überzeugend, „die
Beſorgniß einer treuen Mutter; allein als älteſter Freund Jhrer
Familie darf ich mich von ſolchen Empfindungen nicht gänzlich
behrrſchen laſſen, darf ich nicht dulden, daß Sie Jhren Befürch
tungen ſich rückſichtslos hingeben. Entſcheiden Sie ſelbſt, ob es
nicht ungerecht, Jemand zu verdammen, ohne ihn je geſehen zu
haben, ihn herabzuſetzen, ohne ihm zugleich Gelegenheit zu geben,
die gegen ihn gefaßten Vorurtheile zu widerlegen. Trägt Dou-
glas ſich wirklich mit einer Neigungz, die nicht mehr nach Willkür
gemodelt oder verſcheucht werden kann, ſo iſt es unſere Pflicht,
bevor wir ein abſprechendes Urtheil fällen, zu prüfen. Eine ſeiner
nicht Würdige läßt ſich dann immer noch durch gebotenen klingen-
den Gewinn beſtimmen, heimliche Entfernung einer von Wider
wärtigkeiten durchwobenen Zukunft vorzuziehen

„Und eine ſeiner Würdige?“ fragte die Sennora ängſtlich
einfallend.

„Nun, meine theure Freundin, darauf ſteht mir die einzige
Antwort zu Gebote, daß Sie nur allein von den Regungen Jhres
Herzens ſich leiten laſſen dürfen. Der mütterliche Jnſtinkt ent-
ſcheidet glücklicher und gerechter, als es die Weisheit ergrauter
Männer nach langer, gewiſſenhafter Berathung vermag.“

„Aber das Prüfen? Wie ſoll ich es beginnen, mir ein Ur-
theil zu verſchaffen

„Jndem Sie ſich Jhres in ſo vielen Wechſelfällen des
Lebens erprobten Freundes bedienen. Hier ſehen Sie mich, und
Gonzales. Verſchieden im Alter, verſchieden in manchen An
ſchauungen, werden wir ſtets da übereinſtimmen, wo unſerem Ur-
theil eine ſelbſtloſe Einwirkung auf Sie eingeräumt werden ſoll.
Unſere Aufgabe wird daher zunächſt ein, die Quellen zu prüfen,
aus welchen Jhre Gerüchte ſtammen; dann aber die Verhältniſſe
ſelber, in wie weit dieſelben geeignet, in Erwägung gezogen zu
werden. Jhnen dagegen möchte ich rathen, im Verkehr mit Dou-
glas nichts zu berühren, was ſich auf unſer Verfahren beziehen
könnte. Seine Selbſtſtändigkeit darf nicht durch bemerkbares Ein
greifen in ſein Denken und Trachten angetaſtet werden, ſoll die
Gefahr nicht heraufbeſchworen werden, daß eine vorübergehende
Laune ſich in eine Lebensfraze, ein oberflächlicher Widerſpruch
ſich in Starrheit verwandelt.“ (Fortſetzung folgt.

trags eine ſchwere Schädigung der Intereſſen des Handels der
Induſtrie und des Gewerbeſtandes der Stadt Lüneburg, wie aller
Provinzialſtädte des deutſchen Reichs.

Aus Neuwied vom 12. Juni wird gemeldet, daß bei der
Landtags Erſatzwahk für den Wahlkreis Neuwied Altenkirchen
im Ganzen 479 St. abgegeben wurden. Davon erhielt Ober-
appellationsgerichtsrath Rintelen (Zentrum) 241, Oberbergrath
Heusler (liberal) 219 und Pfarrer Hapke (konſ.) 19 Stimmen.
Der erſtere iſt ſomit gewählt.

Aus Bern vom 12. Juni wird berichtet: Der Bundesrath
hat den Nationalrath Rebmann als Kommiſſar für die inter
nationale Thierausſtellung in Hamburg und den Direktor Frick
in Zürich zum Jurymitglied für dieſelbe beſtellt. Das König-
reich Siam hat ſeinen Beitritt zum internationalen Telegraphen
vertrag angezeigt.

Aus Paris wird uns vom 10. geſchrieben: Aus Mont-
ceaulesMines wird vom heutigen Tage telegraphirt, daß
vorige Nacht in dem Hauſe des Mineningenieurs Michalowski
eine Dynamitexploſion die Bewohner aus dem Schlafe
aufgeſchreckt hat. Der Schaden iſt lediglich materieller Art und
beläuſt ſich auf etwa 1200 Franken. Dieſe Nachricht klingt um
ſo beſremdender, als eben ernſtlich davon die Rede iſt, der Präſi
dent der Republik gedenke einem Begnadigungsgeſuch der Ge
ſchworenen von Rionz zu entſprechen und den Verurtheilten aus
MontceaulesMines zum Nationalfeſte (14. Juli) Amneſtie
zu gewähren. Der Siegelbewahrer und der Miniſter des Jnnern
ſollen dem Abg. Bahyſſet über dieſen Punkt die beſtzmmteſten Ver
ſicherungen gegeben haben. Unter ſolchen Umſtänden iſt es kaum
denkbar, daß die Socialiſten ſelbſt die Dynamitpatronen gelegt
haben, welche die öffentliche Meinung und die Regierungskreiſe
wieder ſtutzig machen und einer Begnadignng abgeneigt ſtimmen
müſſen. Weit wahrſcheinlicher dürfte es ſein, daß der edle Graf
de la Roche welcher vor einigen Monaten, wie ihm gerichtlich
nachgewieſen wurde, auf ſeinem Gute in der Vendée eine Dyna
mitkomödie ſpielte, in Burgund, vielleicht in der Umgebung des
Direktors Chaget, Nacheiferer hat, die durch ſolch ſrevelhaftes
Beginnen den Gnadenakt zu vereiteln hoffen.

Aus Paris vom 12. Juni wird berichtet: daß die Bureaus
des franzöſiſchen Senats die Kommiſſion zur Vorberathung des Ge
ſetzentwurfs über die richterlichen Beamten wählten. Von den ge
wählten Mitgliedern der Kommiſſion iſt nur ein einziges ohne
Weiteres für den Entwurf, zwei ſind gegen jede Reform des
gegenwärtigen Geſetzes, verlangen aber weitgehende Modifikati
onen des vorgelegten Entwurfs. Die Deputirtenkammer
lehnte mit 273 gegen 201 Stimmen den Antrag Lavergne's auf
Erhebung einer Weinſteuer von der 1882er Ernte ab.

Wie der „Temps“ meldet, nehmen die Unterhandlungen
zwiſchen Tricou und LiangChang einen guten For tgaug.

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer legte der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten die mit den Eiſen bahngeſellſchaften Lyon,
Nord, Oſt und Süd abgeſchloſſenen Konventionen vor. Jn den
ſelben werden die neu zu bauenden Linien feſtgeſetzt, von denen
2000 Kilometer auf die Lyoner Eiſenbahngeſellſchaft und 400
auf die Nord Eiſenbahngeſellſchaft entfallen. Die Geſellſchaſten
partizipiren an den Koſten in dem Verhältniß von 50,000 Fres.
per Kilometer. Das Maximum der Dividende wird für die
Lyoner Eiſenbahngeſellſchaft auf 75, für die Süd Eiſenbahngeſell
ſchaft auf 50 feſtgeſetzt.
der Staat zwei Drittel, die Geſellſchaften ein Drittel. Falls der
Staat auf die ihm zuſtehenden 10 Prozent der Einnahmen aus
der Perſonenbeförderung verzichtet, ermäßigen die Gefellſchaften
die Tarife für die Beförderung in der erſten Wagenklaſſe um 10,
für die in der zweiten um 20 und für die in der dritten um 30 pCt.
Die Konventionen wurden der Eiſenbahnkommiſſion überwiesen.

Die äußerſte Linke hat beſchloſſen, die Regierung unverzüg-
lich über die TonkinFrage zu interpelliren.

Aus London wird gemeldet: Das engliſche Oberhaus ge-
nehmigte am 12. Juni in zweiter Leſung die Vorlage über die
Seefiſcherei. Dieſelbe bezweckt die Ausführung der internatio
nalen Konvention betreffend die polizeiliche Regelung der Fiſcherei
in der Nordſee.

Das Oberhaus nahm mit 165 gegen 158 Stimmen in
zweiter Leſung die Bill an, durch welche die Ehe eines Wittwers
mit ſeiner Schwägerin lezaliſirt wird.

Das Unterhaus genehmigte ſchließlich mit 229 gegen 45
Stimmen den Antrag, in die Spezialberathung der Bill be-
treffend die dem Admiral Lord Alceſter zu gewährende Dotation
einzutreten und erledigte die Spezialberathung derſelben unter
Ablehnunz aller dazu eingebrachten Abänderungsanträge. Der
Antrag auf Vornahme der Spezialberathung über die Bill be-
treffend die Dotation für General Wolſeley wurde mit 166 gezen
20 St. ebenfalls angenommen, die Bill wurde unter Ablehnung
aller Amendements in der Spezialberathung genehmigt.

Aus London, vom 11. Juni, wird berichtet: Jm Unter
hauſe erkärte der Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Fitzmaurice,
auf eine Anfrage, nach Berichten des engliſchen Geſchäftsträgers
in Konſtantinopel hätten die engliſchen Kaufleute in Konſtan
tinopel bisher nicht gegen die Erhebung der Zölle mit 8 Proz.
ad valorem proteſtirt. Der Geſchäftsträger ſei darauf inſtruirt
worden, dieſe Zölle zu acceptiren, vorausgeſetzt, daß die engliſchen
Kaufleute auch nun nichts dagegen einzuwenden hätten. Weiter
theilte der Unterſtaatsſekretär mit, die Regierung habe von Frank
reich keine Erklärung verlangt wegen der am 2. d. M. von dem
Miniſter ChallemelLacour im Senate gethanen Aeußerung be-
treffend die Aufreizung Chinas gegen Frankreich durch eine ihm
(dem Miniſter) bekannte Macht. Die Rezierung habe nicht ge
glaubt, daß dieſe Aeußerung irgendwie England berühren ſolle.
In Beantwortung einer Anfrage Churchill's verlas der Premier
Gladſtone Depeſchen Malet's, in denen ausgeführt wird, daß
das über Suleiman Samis gefällte Todesurtheil gerecht ſei;
ferner verlas Gladſtone eine Depeſche Lord Dufferin s vom
heutigen Tage, in welcher erklärt wird, daß die von Churchill
gegen den Khedive erhobene Anklage der Mitſchuld an den Nie-

dermetzelungen eine grundloſe Verleumdung ſei. Northcote be-
antragte Vertagung des Hauſes, um Aufklärungen über die Hal
tung der Regierung betreffs der Hinrichtung Suleiman Samis
zu erhalten. Churchill greift die Regierung auf das Heftigſte
an und bezichtigt den Khedive aufs Neue der Mitſchuld an den
Niedermetzelungen in Alexandrien. Der Premier entgegne:, wenn

Churchill auch nur eine Jdee von Verantwortlichkeit hätte, ſo
würde er nicht ſo ſchamloſe, falſche Beſchuldigungen gegen den
Khedive und die Richter einſchließlich der engliſchen und italieni
ſchen Mitglieder des Gerichtshofes vorbringen. Die Regierung

Von dem etwaigen Ueberſchuſſe erhält

ſrütze ſich auf die Berichte eines vertrauenswürdigen kompetenten

Agenten. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der Antra
Northcote auf Vertagung abgelehnt. ß

Einer Nachricht aus Rom vom 12. d. M. zufolge wurden
nach dem nunmehr vorliegenden definitiven Reſultate bei den
Munizipalwahlen 14 Kandidaten gewählt, welche allen Kandidaten
liſten gemeinſam angehörten, 8, die ſich ausſchließlich auf der
Liſte der Liberalen befanden, 8, die auf der Liſte der Klerikalen
und des Vereins der gemäßigt Liberalen ſtanden und 4, die aus
ſchließlich von den Klerikalen aufgeſtellt waren.

Aus Brüſſel vom 12. Juni wird gemeldet, daß die begh,
ſichtigte Erhöhung der Brantweinſteuer eine Manifeſtation der

Händler mit geiſtigen Getränken veranlaßt hat. Dieſelben
zogen in ſtarken Maſſen vor das Parlamentsgebäude und proteſtirten

gegen die neue Steuervorlage. Ernſtliche Ruheſtörungen ſind
nicht vorgekommen. Die „Indépendance“ erfährt, daß die
Regierung demnächſt einen Geſetzentwurf über den obligatoriſchen
Schulunterricht vorlegen werde.

9 Am 2. September wird in Liſſabon unter dem Protektorat
des Königs von Portugal und unter Anweſenheit der Regierung
eine land wirthſchaftliche und gew erbliche Ausſtellung
eröffnet. Dieſelbe bleibt 2 Monate offen. Zu dieſer Ausſtellung
werden alle auswärtigen landwirthſchaftlichen und gewerb-
lichen Produkte und Apparate zugelaſſen und auf dem Seewege
über Bordeaux, über Havre und über Auvers frei befördert;
auch ſind dieſelben von einem Eingangszoll in Portugal befreit.
Die Maſchinen und ſonſtige Gegenſtände müſſen bis Ende Juli
in Liſſabon eingetroffen ſein. Für die Ausſteller ſind ſeitens der
Jury Geldpreiſe und Medaillen ausgeworfen, die für hervor-
ragende Leiſtungen verliehen werden.

Die panſlawiſtiſche Agitation auf der Balkan-
halbinſel, welche ihre Thätigkeit niemals völlig eingeſtellt
hatte, fängt nunmehr, nachdem der glänzende Verlauf der Mos-
kauer Krönungsfeſtlichkeiten den ruſſiſchen Namen im Orient
mit ſuiſchem Glanz umgeben hat, an, ihre unterminirende Aktion
wieder aufzunehmen. Zur Richtſchnur ihres Handelns dient ter
Grundſatz, daß die Balkanhalbinſel den Slaven, und zwar den
griechiſch-orthodoxen Slaven gehöre, und demzufolge iſt es die
vornehmſte Sorge der Agenten des inoffiziellen Ruſſenthums,
das Mißtrauen gegen Oeſterreich rege zu halten und womöglich
noch zu ſchüren, wobei es ihnen nicht darauf ankommt, wenn auch
für Deutſchland ein gelegentlicher Seitenhieb abfällt. An dem
Willen, Unheil zu ſtiften, fehlt es jener hetzeriſchen Geſellſchaft
alſo nicht, wohl aber, zur Zeit wenigſtens, an der Kraft dazu,
und inſofern erſcheint ihr Treiben mehr grotesk als bedrohlich
Die Völkerſchaften der Balkanhalbinſel ſind vom Zuſtande polt
tiſcher Reife unſtreitig noch ſehr weit entfernt; aber doch nicht
bornirt genug, um in die plumpen Fallen zu gehen, welche na
mentlich von der in Bulgarien etablirten panſlaviſtiſchen Pro
paganda dem geſunden Menſchenverſtand geſtellt werden. Die
bloße Thatſache der agitatoriſchen Umtriebe aber, welche ganz
offen auf eine Verſtändigung Bulgariens mit Serbien und Grie
chenland abzielen, beweiſt hinlänglich, wie nothwendig es iſt, daß
die Regierung des Fürſten Alexander ſich von gewiſſen Einflüſſen
gänzlich und für immer emanzipire, damit endlich der künſtlich
unterhaltene Gährungszuſtand im Fürſtenthum beruhizteren
Verhältniſſen Platz mache. Jnſinuationen wie die, welche den
Balkanſtaaten eine ihnen von Oeſterreich und Deutſchland drohende
Gefahr anzeigen, ſollten im eigenſten Intereſſe der Balkanſtaaten
vermieden werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 12. Juni.

(Amtliches.) Se. Majeſtät der König haben Aller-
gnädigſt geruht: dem Pfarrer Dr. phil. Schürer zu Piſſen im
Kreiſe Merſeburg den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu ver
teien Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

den bisherigen unbeſoldeten Beigeordneten Eduard Julius
Albrecht zu Stendal, der von der StadtverordnetenVerſammlung
daſelbſt getroffenen Wahl gemäß, als beſoldeten Beigeordneten
(Zweiten Bürgermeiſter) der genannten Stadt für die geſejzliche
zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Abend 9 Uhr
mittels Extrazuges der Potsdamer Bahn in Begleitung des
Major und Flügeladjntanten Heinrich XVIII. Prinzen Reuß,
von hier nach Potsdam gefahren und hat daſelbſt auf Schloß
Babelsberg übernachtet. Am Abend bevor Seine Mäijeſtät
Berlin verließ, hatte Allerhöchſtderſelbe auf dem Wege zum
Bahnhofe noch dem Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht von
Preußen, vor deren Abreiſe nach Kamenz, einen etwa halbſtündizen
Beſuch abgeſtattet und war dann erſt von deren Palais in der
Wilhelmſtraße nach dem Potsdamer Bahnhofe gefahren, woſelbit
der Flügel Adjutant vom Dienſt Se. Majeſtät erwartete. Heute
Vormittag nahm Seine Majeſtät der Kaiſer auf Schloß Babels
berg die laufenden Vorträge und den des Geh. Hofraths Bor
entgegen und begab ſich darauf nach dem Bornſtedter Felde, um
dort das Regiment der Gardes du Corps zu beſichtigen. Am
Nachmittage gedenkt dann Se. Majeſtät der Kaiſer wieder von
Potsdam nach Berlin zu kommen und im hieſigen Königlichen
Palais noch einige Perſönlichkeiten zu empfangen. Später findet
alsdann bei Allerhöchſtdemſelben ein Diner ſtatt, zu welchem der
Fürſt Alexander von Bulgarien und deſſen Vater, der Prinz
Alexander von Heſſen, nebſt Gefolge ſowie der Erbgroßherzoz
von Baden und der Prinz Karl von Baden, ferner der komman
tirende General des Garde-Korps, General der Kavallerie Graf
von Brandenburg II., und der Chef des Generalſtabes General
Major von Schlichting, ſowie die am Morgen aus Rußland
hier wieder eingetroffene preußiſche KrönungsDeputation, an
deren Spitze der kommandirende General des IX. ArmeeKorps
General der Infanterie v. Tresckow c., ſich befand, eingeladen
ſind. Abends gerenkt Seine Majeſtät der Kaiſer nach Schloß
Babelsberg zurückzukehren, um morgen Vormittag auf dem
Bornſtedter Felde daſelbſt ſich vom Prinzen Wilhelm das Garde
HuſarenRegiment vorführen und vorexerziren zu laſſen.
Geſtern Nachmittag um 4 Uhr hatte Se. Majeſtät der r
nach ſeiner Rückkehr aus Charlottenburg, wo Allerhöchſt derſelbe
tie Kunſt- Ausſtellung beſuchte, auch noch eine längere Konferenz

mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. r
Dem heutigen Vorexerziren des Regiments der Gard

du corps vor ſeinem hohen Chef dem Kaiſer wohnte au
der früh aus Moskau von den Krönungsfeierlichkeiten hier r
troffene Fürſt Alexander von Bulgarien bei, wel
à la suite des Regiments mit dem Range eines Generalmajor
beim Erſcheinen des Kaiſers neben dem direkten Vorgeſetzten T
rechten Flügel hielt und bei den Vorbeimärſchen mit gezogene
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ſch dem Monarchen das Elite Regiment der preußiſchen
Keiterei vorführte. Nach einigen Evolutionen des Reglements

irte das Regiment gegen einen ſupponirten Feind und voll
führte einige brillante Attaken, denen der Kaiſer mit geſpannter
Aufmerkſamkeit folgte. Mittags Uhr folgte der oberſte Kriegs
herr mit ſeinem fürſtlichen Gefolge einer Einladung der Offiziere
der Gardes du corps in dem Kaſino zum Dejeuner, und nahm

äter in dem kleinen reizenden Gärtchen in einer Laube den Kaffee

ein. Am Dienſtag wird Prinz Wilhelm ſeinem Großvater das
Garde HuſarenRegiment vorführen.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
wohnte geſtern Vormittag dem Exerziren des Garde-Huſaren
Regiments und des 1. Garde Ulanen Regiments auf dent Born
ſtedter Felde bei Potsdam bei. Am 9. d. M. Nachmittags
6 Uhr erſchienen der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin
mit den Prinzeſſinnen Töchtern Victoria, Sophie und Marga-
rethe, ſowie auch der Prinz Wilhelm auf der erſten Korſofahrt
in den Alleen der ruſſiſchen Kolonie Alexandroweka am Pfingſt

bers Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm kam geſtern

Nachmittag 4 Uhr von Potsdam nach Berlin, ſtattete gleich
nach ſeiner Ankunft dem Prinzen urd der Prinzeſſin Albrecht
von Preußen in deren Palais einen Beſuch ab, folgte darauf
einer Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers zum Diner nach dem
Königlichen Palais und kehrte nach Aufhebung der Tafel wie
der nach dem Marmorpalais zurück.

Jhre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prin
eſſin Albrecht haben mit ihren Söhnen geſtern Abend 10
ühr 48 Minuten vom Bahnhofe Friedrichſtraße aus, nachdem
Höchſtdieſelben im Laufe des Tages von den Mitgliedern der
Königlichen Familie ſich verabſchiedet hatten, Berlin wieder ver
laſſen und ſich zu mehrwöchigem Aufenthalte zunächſt nach Schloß
Kamenz in Schleſien begeben. Von dort reiſt der Prinz Albrecht
dann zum 26. d. M. zu dem Feſt des Johanniter Ritter Ordens
und zu ſeiner IJnſtallation als Herrenmeiſter deſſelben nach
Sonnenburg und kehrt von dort nach dem Schluß der Feier
wieder ſofort nach Kamenz zurück. In der zweiten Hälſte des
nächſten Monats begeben ſich der Prinz und die Prinzeſſin
Albrecht zum Kurgebrauch auf mehrere Wochen nach Scheveningen
und kehren von dort dann noch auf einige Zeit nach Schleſien
zurück, bevor ihre Rückreiſe nach Hannover erfolgt.

Se. Kgl. Hoheit Prinz Albrecht, welcher bekannt-
lich am 25. d. Mts. zu Sonnenburg die Jnveſtitur als Herren
meiſter des Johanniterordens empfangen wird, beabſichtigt bereits
am Sonntag den 24. d. dortſelbſt einzutreffen, und auf der direk
ten Fahrt von ſeinem Schloſſe Kamenz bei einem kurzen Aufent
halte in Küſtrin die Begrüßung der dortigen Behörden entgegen
zunehmen. Außerdem wird auch S. Kgl. Hoheit Prinz
Alfred von Großbritannien, Herzog von Edinburg,
zu dieſer Feier in Sonnenburg erwartet, um mittelſt der betref
ſenden Ceremonie in die Zahl der Rechtsritter aufgenommen zu
werden. Prinz Alfred wurde durch Kabinetsordre vom 22. März
er. zum Ehrenritter des JohanniterOrdens ernannt und iſt direkt
der Balley Brandenburg beigetreten.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von Baden iſt,
aus Rußland zurückkehrend, heute früh gleichfalls hier eingetroffen
und hat im Hotel Royal Wohnung genommen.

Zum Gedächtniß an den verſtorbenen Prinzen
Carl von Preußen iſt ſoeben in der Berliner Medaillen-
Münze von L. Oſtermann, demſelben Jnſtitut, in welchem vor
4 Jahren die Denkmünze zur Erinnerung an die goldene Hoch
zeit unſeres Kaiſerpaares geprägt iſt, eine Medaille fertig geſtellt,
welche in Bezug auf Feinheit und Correktheit der künſtleriſchen
Ausführung der erſtgenannten würdig an die Seite geſetzt wer
den darf. Die Vorderſeite zeigt den Kopf des Verſtorbenen in
Profilanſicht mit der Umſchrift: „Carl Prinz von Preußen,“
ſowie das Geburts und Todesdatum, wäqrend die Rückſeite auf
das Wirken des Prinzen an der Spitze des Johanniter Ordens
rurch das Ordenskreuz hinweiſt, umgeben von der Jnſchrift:
„Dem erſten Meiſter des wiedererwachten Johanniterthums zum
Gedächtniß.“ Als Material für die Medaille iſt emerſeits Sil-
ber verwandt, wobei ſich der Preis auf 10 ſtellt derſelbe
ermäßigt ſich bei einer zweiten Ausführung in Bronze auf 3

Der Fürſt Alexander von Bulgarien und deſſen
Vater, der Prinz Alexander von Heſſen nebſt Gefolge ſind
heute früh 6*/, Uhr auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße aus Ruß-
land zurückkehrend in Berlin eingetroffen und hat der Fürſt
Alexander für die Dauer ſeines Aufenthaltes in Berlin im Hotel
Kaiſerhof Wohnung genommen, während der Prinz Alexander
von Heſſen im Hotel Royal abgeſtiegen iſt, woſelbſt bereits ſeit
einigen Tagen auch ſeine Gemahlin wohnt, welche zu ſeinem
Empfange wie auch anläßlich der Erkrankung ihres Sohnes, des
Prinzen von Battenberg, nach Berlin gekommen war. Der
Fürſt Alexander von Bulgarien begab ſich bereits um 8 Uhr
25 Minuten, nach nur kurzem Aufenthalte in Berlin, zu Sr.
Majeſtät dem Kaiſer nach Potsdam und auch zur Beiwohnung
der Beſichtigung des Regiments der Gardes du Corps. Am
Nachmittag kehrt derſelbe hierher zurück.

J. Wie wir erfahren, iſt das Befinden des Reichs-
kanzlers, das durch die Ddiä-tKur des Dr. Schwenninger
hervorgerufen iſt, ein vortreffliches. Der Fürſt iſt bei beſtem
Humor zur Freude Aller, die mit ihm in Berührung kommen,
und ſoll entſchloſſen ſein, die Kur auch während ſeines Aufent
halts in Kiſſingen beizubehalten. Es verlautet, daß die ärztlichen
Verordnungen u. A. in einem ſtarten Genuſſe von Fiſchen unter
Beibehaltung kleinerer Fleiſchquantitäten beſtehen.

Oberſt Bergius vom Neben-Etat des Großen General-
ſtabes, à la suite des Infanterie Regiments Prinz Friedrich der
Niederlande (2. Weſtfäliſches) Nr. 15 ſoll, wie verlautet, um
ſeine Verabſchiedung eingekommen ſein. Im Kreiſe ſeiner Vor
geſetzten und Kameraden wird man den hervorragenden Offizier
nur ſchwer ſcheiden ſehen.

Bei Gelegenheit des Rittertages der Pommer-
ſchen Johanniter am 8. Juni wurde der Beiſaal des Kranken-
hauſes zu Züllchow durch ein ſchönes Bild des Heilandes ein
„Ecce homo“ geſchmückt. Jn Oel gemalt, 170 em. hoch,
130 em. breit, iſt es über dem Altar aufgeſtellt, umkleidet mit
einem ſchwarzpolirten Rahmen und einer Goldleiſte. Geſchenkt
wurde daſſelbe dem Krankenhauſe von dem Johanniter Rechtsritter

udolf von Bandemer auf Seleſen, Kreis Stolp, und ſeiner
Gemahlin Cordula, geb. v. Prittwitz und Gaffron, welche es
ſelbſt gemalt hat. Es iſt eine Copie des ſchönen Bildes von
Paul Ständler, welches der Verein für religiöſe Kunſt in der
Fanseliſchen Kirche durch die Vermittelung des Vorſitzenden des

ereins für chriſtliche Kunſt, Generalmajors z. D. von Meyeriack
zu Berlin, für dieſen Zweck zur Verfügung ſtellte.
hat die Wie wir aus höchſt glaubwürdiger Quelle vernehmen,

ie Hinrichtung des Mörders Sobbe Mittwoch früh 6 Uhr

in dem Hofe des Zellengefängniſſes in Moabit ſtattgefunden
Dienſtag gegen Mittag iſt derſelbe davon in Kenntniß geſetzt, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer auf das Begnadigungsrecht verzichtet
habe. Bei dieſem Kommiſſorium ließ ſich der erſte Staatsan-
walt des Landgerichts I., Herr Angern, dem die Eröffnung des
Kaiſerlichen Beſchluſſes an den Delinquenten zukommt, durch den
Staatsanwalt Herrn Simon von Zaſtrow vertreten. Sobbe,
der ſeit ſeiner Verurtheilung eine faſt an Unempfindlichkeit
grenzende Ruhe beobachtet, vernahm auch die Urtheilspublikation
ohne ſichtbare Erregung. Jn ſeine Zelle zurückgeführt, be
ſchäſtigte er ſich ſodann mit Briefſchreiben, dann brachte man
ihn gegen */,3 Uhr in das Zellengefängniß in der Lehrterſtraße.

Geſtern Abend kurz vor 7 Uhr wurde das Kaiſers-
werther Schiffchen auf ſeiner letzten Bergfahrt, gegenüber
Münchenwerth, vom Blitz getroffen. Derſelbe zertrümmerte den
Cylinder vollſtändig. Der Maſchiniſt wurde betäubt, erholte ſich
aber bald wieder die Paſſagiere kamen mit dem Schrecken da
von. Das ſchwer beſchädigte Schiff mußte Anker werfen und
wurde ſpäter durch den Dampfer Marianne nach Duisburg
bugſirt. Die Paſſagiere, ca. 40 an der Zahl, wurden per Nachen
ans Land gebracht, von wo ſie ihre Reiſe nach Düſſeldorf zu Fuß
machen mußten, was bei ſtrömendem Regen kein Vergnügen war.
Nach anderer Anſicht iſt nicht der Blitz eingeſchlagen, ſondern der
Keſſel geſprungen.

Aus Berlin vom 12. d. wird gemeldet: S. M. Kbt.
„Cyclop“, 4 Geſchütze, Kommdt. Kpt.Lt. Kelch, iſt am 11. Juni
er. in Malta eingetroffen und beabſichtigte am 16. Juni er. die
Heimreiſe fortzuſetzen.

Ueber die am 8. d. M. in Oppum geſchehene Mord-
that, welche wir im geſtrigen Abendblatt berichteten, wird weiter
gemeldet: Dieſen Nachmittag gegen 4 Uhr fand hier die Ob-
duktion der dieſen Morgen von ihrem Manne ermordeten Frau
Kempkes und das erſte Verhör des Mörders und der Zeugen
ſtatt. Die Obduktion ergab, daß der Unmenſch ſeine Gaitin in
wahrhaft beſtialiſcher Weiſe mit einem Metzgermeſſer getödtet
hat. Die Leiche hatte außer der Hauptwunde am Halſe noch ver
ſchiedene große Wunden in den Seiten urd an den Armen und
eine vier Zoll tiefe Wunde im Rücken. Bei der Confronrtation
zeigte der Mörder durchaus keine Rührung und Reue, ſondern
leugnete die That in frecher Weiſe. Derſelbe ſcheint ſogar den
ſchrecklichen Mord mit Ueberlegung ausgeführt zu haben. Schon
öfters hat er ſeine Frau mit dem Tode bedroht. Letzte Faſt
nachten verfolgte er ſie mit geladener Piſtole und die Frau ent-
ging damals der Gefahr nur durch Einſchreiten handfeſter Männer.
Dieſen Morgen fanden die Nachbarn die Thür verrammelt und
die Leiche im Blute liegen. Der Mörder war eben entflohen,
wurde aber, wie ſchon berichtet, raſch eingefangen. Als er ſah,
daß er nicht mehr entrinnen konnte, ſtürzte er ſich in einen mit
Waſſer gefüllten Graben und wollte ſich dem Anſcheine nach er
tränken. Seine Kleider hatte er vor der Flucht gewechſelt und
ſich vom Blute ſeines Opfers gereinigt. (Aus Uerdingen wird
uns noch geſchrieben, daß der Verbrecher dort Freitag
Abend unter großem Auflauf abgeliefert wurde. Seine vor
Kurzem verbüßte Gefängnißſtrafe hatte er ſich wegen Diebſtahls
zugezogen; mit ihren fünf unmündigen Kindern hatte die Frau
ſich redlich durchgeſchlagen.)

Aus Petersburg vom 12. wird gemeldet, daß die Ober-
Polizeimeiſter von Moskau und Petersburg, Koslow und Greſſer,
in Anerkennung ihrer Leiſtungen bei den Krönungsfeierlichkeiten
zu Generallieutenants befördert worden ſind. Der Großfürſt
Konſtantin Nicolajewitſch nimmt ſeinen Sommeraufenthalt in
Pawlowok.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 12. Juni. (Neues Schulgebäude.

Stiftung.) Zur Ausführung des projektirten Baues eines
neuen Schulhauſes in unſerer Stadt hatten ſeiner Zeit unſere
ſtädtiſchen Behörden 200000 Mark aus dem Reſerve-Fonds der
ſtädtiſchen Sparkaſſe bewilligt. Der Herr Regierungspräſident
hierſelbſt hatte jedoch ſeine Genehmigung hierzu nicht ertheilt,
weil der Reſervefonds durch Entnahme einer ſolchen Summe zu
ſehr geſchwächt werden und die Entnahme über die Grenzen des
ſtatutariſch Geſtatteten hinausgehen würde. Die Weiterführung
des Projektes wurde demnächſt einer gemiſchten Kommiſſionüber-
wieſen. Letztere hat ſich nun faſt einſtimmig dahin entſchieden,
daß an dem aufgeſtellten Projekte feſtzuhalten ſei, da einerſeits
eine Herabminderung des Baukapitals durch Vereinfachung reſp.

Verkleinerung des Baues nicht gut möglich ſei, andererſeits auch
der auf die Verwendung des Reſervefonds ſich beziehende Para
graph des Statuts, ſowie ein auf die geſammten ſtädtiſchen
Sparkaſſen nach dieſer Seite hin bezügliches Reſkript des Herrn
Miniſters in keiner Weiſe dadurch tangirt werden. Die geſtrige
StadtverordnetenVerſammlung hat den dahingehenden Antrag
der Kommiſſion, dem ſich der Magiſtrat bereits angeſchloſſen hatte,
mit Majorität angenommen und wird demnächſt der Herr Re-
gierungspräſident unter Darlegung der Gründe nochmals ge-
beten werden, zur Entnahme von 198 704 Mark aus dem Re
ſervefonds der Sparkaſſe zum angegebenen Zwecke ſeine Ge-
nehmigung zu ertheilen. Die verwittwete Frau Stadtrath
Berger hierſelbſt hat unſerer Stadt eine Stiftung im Betrage
von circa 6000 Mark überwieſen, deren Zinſen an verſchämte
Arme hieſiger Stadt am 5. September jeden Jahres (dem Ge-
burtstage des verſtorbenen Herrn Stadtrath C. Berger) zur Ver
theilung kommen ſollen.

es J dehauſen, 12. Juni. (Unglücksfall.) Möge
ein trauriger Vorfall, der ſich hier ereignet hat, allgemein zur
Warnung dienen. Eine Mutter legte ihr kleines Kind in die
Wiege undüberließ es, als ſie zur Arbeit ging, der Obhut des etwas
größeren Bruders. Letzterer entfernte ſich, als das Kleine ſchlief,
von der Wiege, und als er zurückkehrte, fand er dieſelbe umge-
ſtürzt und das Brüderchen, mit dem Kopfe im Wiegenbande ver
wickelt, erſtickk vor. Der Schmerz der Mutter war ein um ſo
größerer, als ſie ſich nicht von aller Mitſchuld freiſprechen
konnte.

J Burg, 12. Juni. (Selbſtmord. Brieftauben.)
Heute machte der Schuhmachermeiſter N. ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende; Grund zu dieſer That unbekannt. Vor-
geſtern Abend traf hier ein Transport von vierhundert Brief
tauben aus Barmen ein, die auf dem hieſigen Bahnhofe geſtern
wieder in Freiheit geſetzt wurden, um wieder nach Barmen zurück
zufliegen. Die Flugzeit auf die 56 Meilen lange Strecke wurde
auf vier Stunden geſchätzt.

Marktberichte.
d. 12. Juni. LandweizenMagdeburg, 187 195glatter engl. Weizen 177--185 Rauhweizen A,

Roggen 138--151 Chevaliergerſte 140--158 Land-
gerſte 132--144 Hafer 136 -152 pr. 1000 Kg.

Berlin, den 12. Juni. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine ſtill, gekünd. 2000 Ctur. Loco 140--215
näch Qualität bez., gelbe t 188 .4 bez. pr. die
ſen Monat u. JuniſJuli 188--188,75 bez., Juli Aug. 190 .4
bez. Aug. Sept. bez. Sept. /Octbr. 195,5--195,75 bez.,
Oct. Novbr. bez. e per 1000 Kilogr. loco wenig
Geſchäft, Termine ruhig, gekünd. 22,000 Ctnur. Loco 140--149
nach Qualität bez. Lieferungsqualität 145 .4& bez. inländ. fein
148 ab Boden bez. defekte Ladung 142 ab Kahn bez. pr.
dieſen Monat u. Juni Juli 148--148,5--148 bez. Juli Aug.
148,25--148,75--148,25 .4& bez., Aug. Sept. bez., Sept Oct.
151--151,5--151 bez. Oct. Nov. 151,5--152,25--151,75 bez.

Gerſte pr. 1000 Kilogr. geſchäftslos, große und kleine, 125-
180 nach Qualität bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco feſt,
Termine ſtill, gekünd. 2000 Ctnr. Loco 130--160 nach Qualität
bez. 132 bez. gut pommerſch. 140 145 .4
bez., do. mittel 135--140 bez., mittel u. feiner preuß. 142-—-155

vez., geringer ſchleſ. 132-—-137 bez., feiner 150--155 bez.,
pr. dieſen Monat u. Juni Juli 132 nomin., Juli Aug. 134 .4
bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 137 bez., Oct. Nov.
bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine

elünd. Ctnr. Loco 142--144 nach Qualität bez., pr. dieſen
onat bez., Juni Juli bez. Erbſen pr. 1000

Kilogr. Kochwaare 170--220 bez. Futterwaare 150 165
nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd.
Ctur., Kündigungspreis bez. Winterraps bez., Win
terrübſen bez., Sommerrübſen bez., Leinſaat
bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine Juni ſteigend, gekünd.
mit Faß 1390 Ctaur. Loco mit Faß bez., ohne Faß
bez. vr. dieſen Monat 74,3--75,4 bez. Juni Juli bez.,
Juli Aug. bez., Aug. Sept. .4 bez. Sept. Oct. 60,2—60.,1

bez. Ock. Nov. 60,4 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco
mit Faß bez. Lieferung bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10,000 Liter Termine feſt, geklüünd. 90,000 Li
ter. Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 57,3
—757,8 bez. Juli Aug. 57,7-—58,2 bez. Aug. 58,4——58,9
bez. Aug. Sept. 58-58,5 bez. Sept. Oct. 58,4—58,9—588

b w. r 52 bez. Spi-ritus pr. er 10, Liter loco o7.6 57,8 bez. hue Saß orsW etzgmeti Nr. 09 27,50--25,25, Nr. 0 24,75--23,25, Nr. 0
und 1 22,00--20,50. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
e S rit cft. r 4000 Ctnur., pr. dieſenonat u. Juni/ Ju 6 ez., Juli Aug. 20,95 bez.Oct. 21,30 bez. u d Seht

Leipziger Produktenbörſe vom 12. Juni. Weizen per 1000
Ko. netto loco hiefiger 160 1392 .4 bz., fremder 195--220 .4 bz. Ru
big. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 140-—-161 .4 bz.
Matt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco geringe 120-—-140 bz.
Hafer per u Ko. netto loco 132--146 .4& bz. Rüböl pr. 100
Ko. netto loco 72,50 74-72,50 bz. pr. Juni Juni 72,50 .4
Bf. Schwankend Spiritus pr. 10,000 LiterProcent ohne Faß
loco 57,80 Gd. Höher.

Breslan, d. 12. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 56,00 bez. Aug. Sept. 56 00 bez. Sept. /Octbr. 54,00
bez. Weizen pr. Juni 189,00 bez. Roggen pr. Juni147,00 bez., Juni Juli 147,00 bez. Septbr. Octbr. 150,00 bez.
Rüböl pr. Juni 73,00 bez., Juni Juli 73,00 bez., Sept. /Octbr.
60,25 bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, d. 12. Juni. Weizen niedriger, loco 178,00 193,00
bez. pr. Juni/ Juli 193,00 bez., Juli Aug. 194,90 bez., Sept. Oct.
196,50 bez. Jude matt, loco 140,00--143,00 pr. Juni
Juli 144,50 bez., Jult Aug. 145,50 bez., Sept. Oct. 148,50 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 287,00 bez. Rüböl unveränd., 100 Kg.
pr Juni 70,00 vez., Sept. Oct. 60,50 bez. Spiritus matt,
1oc0 57 40 bez., pr. Juni/ Juli 57,00 bez., Aug. Sept. 57,80 bez.
Sept. Oct. 58,30 bez.

Hamburg d. 12. Juni. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine ruhig, pr. Juni Juli 187,00 Br. 186,00 G. pr. Sept. Oct.
195 00 Br. 194,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
ruhig, pr. Juni Juli 147,00 Br. 146,00 G., pr. Sept Oct. 151,00
Br., 150,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl feſt,
loco 71,50, pr. Octbr. 61,50. Spiritus ruhig, pr. Juni 46 Br.
Juli Aug 46 Br. Aug. Sept. 47 Br., Sept. Oct. 47 Br.
Wetter: Schön.

Liverpool, d. 12. Juni. Baumwolle ((Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 33 000
Ballen, davon 18,000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht).
Umſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Träge. Middl. amerikaniſche Juni Juli Lieferung 5 JuliAu-
guſt- Lieferung 5 Auguſt September Lieferung 5 Septem
Lieferung 527/33, September October Lieferung 5* October
November Lieferung 5212 d.

Petroleum. Verlin d. 12. Juni. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

ſtill. Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd. pr. Juni 7,40 Gd.,
pr. Auguſt December 7,90 Gd. BVremen (Schlußbericht) matt.
Standard white loco 7,55 Bf., pr. Juli 7,65 Bf., pr. Auguſt
7,75 Bf. pr. Auguſt Decbr. 7,95 bz. Antwerpen. (Schlußbe
richt). Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz., 18 Bf., pr. Juli
18 Bf. pr. September 19 Bf., pr. September December 20,
Bf. Ruhig. NewYork d. 11. Juni: Petroleum Standard
white in New York 77, Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. rohes
Petroleum in NewYork 7, do. Pivpline Certificates 1 D. 16 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 12. Juni Abenos am neuen Unterhaupt 2,12, am
13. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,12 Meter.

Wafßferſtand der Saale bei Bernburg am 12. Juni 1,25 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurt

12. Juni 1,25 Meter über 0.
Waufſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Juni. Am

Pegel 1,06 Meter über 9.
Waſferſtand der Elbe bei Dresden am 12. Juni 126 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 12 Juni. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete

in feſter Stimmung im Anſchluß an die beſſeren auswärtigen No-
tirungen, aber das Geſchäft vermochte auch heute ſich zu keiner grö-
ßeren Lebhaftigkeit aufzuſchwingen und verlief ſehr luſtlos, wodurch
die ſteigende Coursbewegung wieder gehemmt wurde. Wien hatte
von der Vorbörſe weſentlich höhere Courſe für Credit und Unga-
riſche Goldrente gemeldet, und daher ſetzten auch hier Creditactien
I über der geſtrigen Schlußnotiz ein, konnten ſich aber bei
dem Mangel aller ſpekulativen Thätigkeit nicht lange behaupten.
Als aber ſpäter in Deutſchen Eiſenbahnactien ſich größere Thätig-
keit einſtellte, trat auch für Cred.t wieder eine Erholung ein. Dis
conto-Commandit-Antheile wurden wenig gehandelt, gewannen aber
doch andere ſpekulative Banken waren feſt, aber ſtill. An
dere Oeſterreichiſche Bahnen folgten dem aus Wien gegebenen An
ſtoß nicht und blieben wie geſtern. Nur Clbethal wurden 2 C hö-
her umgeſetzt. Von einheimiſchen Bahnen wurden Oſtpreußen und
Marienvurger von der Spekulation am meiſten beachtet ſie wur
den lebhaft bei ſteigender Tendenz gehandelt. Später ſchloſſen ſich
Oberſchleſiſche, Freiburger, Rechte Oderufer und Mecklenburger an.
Montanwerthe waren auch heute wie die ganze Zeit über unbeach
tet. Recht feſt, aber wenig belebt war der Markt für fremde Ren-
ten, nur ungariſche Goldrente waren, wie ſchon osden bemerkt, be
lebt und höher. Kafſſabahneu waren feſt, aber auch in mäßigem
a lanvtige Fonds blieben ſehr gut behauptet. Privatdis-
ont 27 o

Courje um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 257,50, Franzo
ſen 56100, Oeſterr. Creditactien 508,50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 93,50, Laurahütte 130.50 Darmſtädter Bank 151,52
Deutſche Bank 151,00, Disconto 196,00, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 110,75, Mainzer 100,62,
Marienburg 100 37, Rechte Oderuferbahn 195 50, Oberſchleſiſche
263,12, Oſpr. Südbahn 114 25, Galizier 129,37, Elbethal 392 50,
Oeſterr. Nordweſtbahn 340,50, Buſchtehrader Bahn Rumänier

Oeſterr. Papierrente 6687, Oeſterr. Silberrente 67,25, Jta
liener 92,37, Ruſſen alte 87,25, Ruſſen neue 92,75, Ruſſen 1880er
72,50, Oeſterr. Goldrente 84,75, 4 Ung. Goldrente 75,87, Ruſſi
ſche Noten 201,75, Ruſſ. Orient II. 56,67, do. III. 57,37, Mecklen-
burger 200,25, Gotthard 119,75, 1860er Looſe 121,25.



am 16. Juni d. Js. um 10 Uhr 48 Min. Vorm. ein Extra erſonenzug von
Halle abgelaſſen, bei welchem 8 Tage gültige Retourbillets nach Berlin zu
den ermäßigten Preiſen von 11,90 II. Kl., 8,70 III. Klaſſe ausgegebenwerden, welche zur Rückfahrt mit e h die betreffende Wagen-

klaſſe führenden Zügen berechtigen und vor Antritt der Rückreiſe abzuſtempeln ſind.
Die Ankunft in Berlin erfolgt um 2 Uhr 45 Min. Nachmittags.
An Gepäckfreigewicht werden 25 kg pro Billet gewährt.
Jn Ammendorf kommen beim Perſonenzuge Nr. 14 ebenfalls die vor

bezeichneten Billets zu ermäßigten Preiſen zur Ausgabe.

Erfurt, den 6. Juni 1883.
nigliche Eiſenbahn Directionö

Die Kunſt- Ausſtellung
im Stadtgymnaſium täglich von 10 bis 6 Uhr geöffnet.
Sonntag während des Gottesdienſtes geſchloſſen.

Der Vorſtand.

Die noch vorräthigen
Damen-Umhänge a quets

um vollſtändig zu räumen
S (Iltör Solbsthostouprois S

Julius Rothenberg.

ur Erleichterung des Beſuchs der Hygiene Aue ſtellung in Berlin wird

Male. gr. Steinſtr. 66.
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Omnibus- Fahrt.
Abfahrt: jeden Sonntag und Mittwoch von Bahnhof Merſeburg

Nachmittag 3 Uhr.
Abfahrt: von Bad Lauchſtädt Abends 9 Uhr,

à Perſon hin und zurück 1 Mark.
Mar Schware, Badereſtaurateur.

Die von Herrn K. Rummel jun. seit Jahren benutzten Ge-
treideböden mit Schienenverbindung werden zum 1. Jali a. c. frei.

Ha llIe, Delitzscherstr. 7. J. G. Mann's Erben

Erdboor. I. Stacholbeortorton
vorzüglichſter Qualität empfiehlt

o
4 An 9e e 2 8 77S 3 unt. 8 10 180,

hin. ginchatt u 10
de e. Et. r. 176 eFpt Et. A. 7 7 6,50
kan 7 69,Stit egi. liagiiv. 8 7

liſche Union conv. 0 66, I

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 5 168,9do. 100 t 38. 108,den 1 ſtr. 8 T. 3 m
1 Lſtr. 3M. 3 20,33vari 100 Fres. 8 T. 81,956

100 2 M. 3 80,708Peiersburg e W. 6 290, 106
do. 100 3: 3 M. 6 128,006

Wien Oeſt. W. 182 z. 3 T. 4 170.850

do. do. M. 2 169,856
Gold, Silber u. Papiergetd,

Cours in Mark.

Dollar er er.Ducaten ver St. 9,708mperials ver St. Sapoleonsd'or per St. 16,276Sodereigns er St.Engliſche Banknoten per st. 20,506;
gr. antegire per 100 Fres. 81,205

eſterr. Banknoten per 100 Fl. 171,006
do. Eilbercoup. (hier einlö J 171,00dRufſiſche Banknoten per 100 Rbl. 201, 20 06

Bankdisconto in

Am rdam 31/2 eerlin Xdo. Lombard 5 Petersburg
do. Privatdisc. z Wien

Brüſſel 31 /2
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1 Dollar 4M. 25 Pf. 1090 r T x100 Fres. S 80 H. 1 ſtr. 20
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e n S

llerrenhüte

in Filz, Stroh, Panama,
Seide (Cylinder) ete.

Größte Answahl, billigſt.

I Budupn Sohs 8 nn Halle a.
FamilienNachrichten.

C. L. Blau's Conditorei,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 57.

1 Oek.-Wirthſchafterin, wel
che 7 Jahr in Fehis. Stellung
iſt, ſucht zum 1. October d. J. V I
Stelle durch Fran Binneweiss,gr. Märkerſtraße 18. c
Vorzüglichſtes approbirtes

Mund aſer zur Conſervirung der Schahionen,

Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen die ſchönſten und haltbarſten zum Vor-
Athem aus dem Munde. Es macht die zeichnen der Wäſche und zum Signiren
Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahn der Kiſten, Säcke u Waaren empfiehlt

iſch die Farbe der Geſundheit bis insehe e zubehen de veg Otto Unbekannt,
d. Albin Hentze, Schmeerſtr. 39. Kleinſchmieden.

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Es hat dem Herrn über Leben und
Tod gefallen, unſern innigſtgeliebten
Gatten, Vater, Schwieger u Groß
vater, den Schmietemeiſter Chriſtian
Ferdinand Pietzſch, nach einem
raſtloſen thätigen Leben in einem Alter

von 74 Jahren 2 Monaten 3 Tagen
zu einem beſſeren Sein zu ſich zu neh

wen. Dies ſtatt jeder beſonderen Mel
dung allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Morzen 4 Uhr verſchied nach

längern Leiden unſere gute Tochter,
Schweſter und Schwägerin

Clara FEberius,
was wir hierdurch allen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtille s Bei

leid tiefgebeugt anzeigen.Beyererorſ, d. 12. Juni 1883.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Beilage zu 135 der Hall

Vor Eintritt in die Wie un nimmt das Wort der Abg.
ung von Kaufleuten in Köln hat auf

age der Wahlprüfungskommiſſion gemäß beſchließtdas Haus: 1) die S 3 im 6. rege
des Regierungsbezirks Trier zu
kanzler, ne Beifügung der Wahlakten und Proteſte, zu erſuchen,
die in dem
wollen,

Jlenum nicht geeignet erachtet.Aagtregeetet, betr. den Bau des Reichstags Ge-

dem mündlichen Bericht der Kommiſſion über die beantragte Hin
zufügung einiger Ortsnamen in das Dispoſitiv des Etats der
Keichspoſtverwaltung, Kapitel 3 Titel 54, und in Verbindung mit
der dritten Berathung des Anleihegeſetzes.

In der Generaldebatte wiederholt der Abg. Dr. Meyer (Würt-
temberg) Namens der Volkspartei die bereits bei der erſten Er-
flärung vom Abgeordneten Payer abgegebene- Erklärung, daß die
Vorlegung dieſes Etats einen Eingriff in das Budgetrecht des
Reichstages enthalte, und daß ſie deshalb gegen den Etat ſtim
men werde.

Abg. Frhr. Langwerth v. Simmern ſchließt ſich dieſer
Anſicht Namens der Welfen im Sir an.

Abg. Haſenclever (Sozialdem.): Wenn der Etat angenom-
men wird, liegt es in der Hand der Regierung, den Reichstag erſt
im Jahre 1885 zu berufen, wenn ſie nicht etwa die Verlängerung
des Sozialiſtengeſetzes für nöthig hält und dazu den Reichstag
gebraucht. Wir werden diesmal, wie früher, gegen den Etat ſtim-
men, weil wir kein Vertrauen zu der gegenwärtigen Regierung

ben.a Miniſter v. Bötticher: Die Regierung hat den Etat feſt
ſtellen laſſen lediglich im Jntereſſe der Förderung der ſozialpoliti-
ſchen Geſetze. Die Regierung wird die Unfallverſicherungsvorlage
einer erneuten Umarbeitung unterziehen.

Abg. Rickert: Von dem Projekt des Reichskanzlers, die Ein
zelſtaaten zu entlaſten, iſt nicht mehr in dem vorliegenden Etat die
Rede, er bedeutet nur eine größere e der Steuerzahler. Der
vorliegende Etat iſt ein abſchreckendes Beiſpiel der zweifährigen
Etatsperioden. Noch vor wenigen Tagen hat der Abg. v. Bennigſen
geſagt, daß dieſer Etat vergebliche Arbeit fein werde, die auch nicht
einen Tag für die Berathung der Unfallverſicherung erſparen wird.
Heute ſehen wir den verdienten Mann, deſſen Verdienſte um das
Vaterland außer allem Zweifel ſind, nicht mehr auf ſeinem Platze.
Die kirchenpolitiſchen Geſetze ſind es nicht geweſen, die ihn zum
Rücktritt veranlaßt haben ich glaube viel richtiger annehmen zu
können, daß es die Art geweſen iſt, wie ihm in ſeinen Bemühungen
bezüglich des Etats begegnet worden iſt. Wenn Männer wie von
Bennigſen wünſchen, daß für ſie kein Platz mehr zu pofitiver Wirk-
ſamkeit iſt, ſo find wir damit auf die allerentſchiedenſte Oppoſition
hingewieſen; ſie iſt das Einzige, was wir unter den heutigen Umſtänden thun können. Die iſaurommiſſion iſt auf unſeren Vor
ſchlag, die Grundſätze der Vorlage im Plenum zu diskutiren, nicht
eingegangen. Heute hat ſie eine Anzahl unvermittelter Sätze zu
Papier gebracht, über welche wie ich höre, eine Abſtimmung garnicht
ſtattgefunden hat. Jch proteſtire dagegen, daß dieſe Arbeit als Be
ſchluß der Kommiſſion oder gar als Ausdruck des Willens des Hauſes
betrachtet wird.

Miniſter v. Bötticher: Es iſt noch gar nicht ausgemacht, daß
die Regierung die Kommiſſionsbeſchlüſſe als Grundlage für die
künftige Vorlage benutzen wird; die diesbezüglichen Aeußerungen des
Herrn Rickert waren alſo, ſo wohl gemeint ſie auch geweſen ſein
mögen, doch in der That gegenſtandslos.

Geh. Rath Aſchenborn ſucht die Behauptung Rickerts zu
widerlegen, daß durch die zweijährigen Etats eine größere Belaſtung
der Steuerzahler herbeigeführt wird.

Abg. Dr. Windthorſt: Der Bericht der Unfallverſicherung iſt
doch eigentlich das Kind des Herrn Rickert, und nach ſeinem Wunſche
geſtaltet worden. (Rickert: Nein! das müßte ich doch beſſer wiſſen
Es iſt ſchon öfter vorgekommen, daß der Vater ſein Kind nicht
wieder erkannt hat. (Heiterkeit.) Bezüglich des Budgets habe ich
wiederholt erklärt, es liegt hier ein außerordentlicher Fall vor, der
auf die Regel keinen Einfluß hat. Was die Gründe für den Rück
tritt Bennigſens betrifft, ſo nehme ich zu ſeiner Ehre an, daß die
Angaben Rickerts hierüber nicht richtig ſind. Ein Patriot, wie
per gen Bennigſen, refignirt nicht, wenn das Vaterland in Ge

r iſt.
Abg. v. Benda: Die Gründe über die Reſignation von Ben-

nigſens ſind wohl von keiner Seite ganz richtig getroffen. Ich glaube,
die Gründe ſind noch tiefer liegend. Jedenfalls werden wir uns be
mühen, in ſeinem Geiſtefortzuwirken, um diefreiheitlichen Jnſtitutionen
unſeres Vaterlandes aufrechtzuerhalten. (Bravo! links.)

Abg. Richter (Hagen): Die UnfallVerſicherungs Kommiſſion
hätte allerdings ihre Arbeit ſparen können. Herr v. Bennigſen hat
das Klügſte sehen was er unter den vorhandenen Umſtänden thun
konnte. Die Leitung der Nationalliberalen durch ihn konnte zu
keinem anderen Ziele führen. Es war noch der dte linke Flügel
xiner Partei; leider hat er nicht zum Wenigſten dazu beigetragen,
daß die Etatsberathung ſo forcirt wurde, damit die gegenwärtige
Erledigung möglich war. Bei der Haltung der Regierung giebt es
nur zweierlei; entweder geht man mit ihr durch Dick und Dünn,
oder man inacht entſchiedenſte Oppofition, was darüber iſt, das iſt
vom Uebel. Wenn Herr v. Benda verſpricht, im Geiſte des Herrn
v. Bennigſen fortzuwirken, ſo möchte ich ihn davor warnen; es möchte
ſonſt von der Partei gar nichts mehr übrig bleiben.
g a Frhr. zu Frankenſtein vertheidigt als Vorfitzender die
perwi on für die Unfallverſicherung gegen die Vorwürfe, welche
über ihre Thätigkeit hier gemacht worden ſind.

Die Generaldebatte wird geſchloſſen.
Jn der Spezialdebatte bringt der Abg. Liebknecht die poli

lichen Wahlbeeinfluſſungen zur Sprache bei der bevorſtehendenn in Hamburg ſind den Sozialdemokraten die La lerſane
wer durch alle Jnſtanzen und auch von dem Senat verſagt
Worden. Die Fortſchrittspartei hatte uns hierbei die Hilfe verſagt.Der Mann, deſſen Ideal die parlamentariſche Regierung war, ſt
kagetreten. Ein Anderer, der neben ihm an die Möglichkeit einer

r geglaubt iſt nach Amerika ge
gen. Den Parlamentarismus für Deutſchland hat der gegenwärtige Reichstag begraben. ſch b ves

obachtet.
Vize Präſident zu Frankenſtein ruft den Abgeordneten Lieb

knecht, der in ſeiner erſten Rede von der Piſtole der Botſchaft ß
ſprochen hatte, die dem Reichstage auf die Bruſt geſetzt worden ſei,
zur Ordnung.

Auf eine Anfrage des Abgebrdneten Ebert y antwortet Staats
ſekretär von Schelling, daß dte Arbeiten zur Ausarbeitung des
bürgerlichen Geſetzbuches den erfreulichſten Fortgang genommen
haben wann dieſelben zu Ende geführt ſein werdeun, läßt ſich zwar
noch nicht vorausbeſtimmen, allein die Arbeiten ſchreiten be
ſtändig fort.

Abg. v. Beaulieu-Marconnay beantragt: Der Reichstag
wolle beſchließen: im Etat der Reichspoſt- und Telegraphenver
an Kapitel 4 Titel 18 einzuſtellen: Zur Herſtellung eines
neuen Dienſtgebäudes in Leer, erſte Rate 90,850 M.

Der Reichstag hat dieſe Poſt in zweiter Lefung nach dem Antrage der Komnnſſton abgelehnt.

Stadtsſekretär Dr. Stephan empfieht den geſtellten Antrag
zur Annahme. Die geſteigerten Poſt und Telegraphen Geſchäfte
machen den Neubau dringend nothwendig. Der Zuſtand der gegen
wärtigen Geſchäftsräume iſt ein ſehr trauriger und für den Neubau
iſt die höchſte Noth vorhanden.

Die Abgg. Frhr. v. Pfetten und v. Kardorff ſind aus
prinzipiellen Gründen gegen den Antrag.

Derſelbe wird abgelehnt.
Der Reſt des Etats wird angenommen, ebenſo das Etat und

das Anleihegeſetz.
Es wird noch abgeſtimmt über die Reſolution Lingens:
Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, darauf Bedacht zu nehmen

A daß an Sonn und Feſttagen nur Briefe, Poſtkarten und
mittelſt Poſtdebit zu beziehende Zeitungen anzunehmen, zu be-
fördern, auszugeben und zu beſtellen, dagegen Waarenproben,
Druckſachen, Packete, Geld und Werthſendungen inſofern ſolche
nicht als durch Eilboten zu beſtellende aufgegeben werden
vom Dienſte auszuſchließen ſeien; B daß an Sonn und Feſt
tagen Telegramme mit einem Aufſchlage von 20 Pfennigen zu be-
legen ſeien.

Der Abſatz A wird mit 127 gegen 82 Stimmen ange-
n dagegen der Abſatz B mit 111 gegen 110 Stimmen
abgelehnt.

Eine fernere von dem Abg. Baumbach beantragte Reſolution
bezüglich der Gehälter der Poſtſekretäre zieht dieſer mit Rückſicht
auf die vom Bundesraths-Kommiſſar bei der zweiten Etatberathung
n Erklärungen zurück.ine Anzahl Petitionen bezüglich der Sonntagsruhe beantragt
die rmiſßon durch die gefaßten Beſchlüſſe für erledigt zu
erklären.
Die Abgg. Büchtemann und Sonnemann wollen, daß die

gegen die Sonntagsruhe gerichteten Petitionen dem Reichskanzler
zur Erwägung r werden.Die Petitionen werden als durch die beſchloſſene Reſolution für
erledigt erklärt.Jieran wird das Anleihegeſetz ebenfalls genehmigt.

Auf Vorſchlag des Abg. Windthorſt, und da Niemand
widerſpricht, tritt das Haus ſofort in die dritte Berathung des
Konſularvertrages mit Tunis ein. Derſelbe wird ohne Debatte an
genommen.

Der Präſident giebt nunmehr die übliche Geſchäftsüberſicht und
theilt zugleich mit, daß an Liebesgaben für die Ueberſchwemmten
insgeſammt I 692,464 Mark eingegangen find.

Abg. v. BockumDolffs ſpricht hierauf in Abweſenheit des
Alterspräſidenten Grafen v. Moltke dem Herrn Präſidenten für
deſſen Geſchäftsleitung den Dank des Hauſes aus.

Der Präſident antwortet mit Worten des Dankes und der An
erkennung gegen die Schriftführer.Hlerkg nimmt das Wort Staatsſekretär v. Bötticher um die

Allerhöchſte Botſchaft zu verleſen, durch welche die Sitzungen des
Reichstages geſchloſſen werden.

Der Präſident fordert zu einem dreimaligen Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer auf, in welches das Haus begeiſtert einſtimmt,
und ſchließt hierauf die Sitzung um 43/, Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

58090. Plenarfitzung vom 12. Juni 1883.
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 9 Uhr

20 Minuten.
Am Miniſtertiſche:

ſarien.
Abg. v. Bennigſen zeigt in einem Schreiben an, daß er ſein

Mandat niederlege.
Die Debatte über die kirchenpolitiſche Vorlage wird fortgeſetzt.
Ab. Dr. Windthorſt: Der Abg. v. Zedlitz hat geſtern die

Nothwendigkeit betont daß man fich ſo vorſehen müſſe um der

Kiniſter v. Goßler und einige Kommiſ-

Kirche durch Repreſſivmaßregeln jeder Zeit wieder Feſſeln anlegen
zu können. Er ſcheint kein Verſtändniß dafür zu haben daß die
Aufgabe der Kirche überall ſich erfüllen muß im Leben der Völker.
Jn England hat man die Freundſchaft des Papſtes aufſuchen
müſſen, in Rußland ebenfalls, will man ähnliche Zuſtände bei uns
ſchaffen Solch Anſichten beweiſen wenig Verſtändniß für dieſe
Dinge und wenig Weisheit. Widerſprüche zwiſchen Staat und
Kirche müſſen auf dem Gebiet der Wiſſenſchaft gelöſt werden.
Gegen einen Repreſſiv- Kodex aber, wie man ihn zu ſchaffen beab
ſichtigt, wird das katholiſche Volk ſein letztes Herzblut hergeben,
um die Freiheit der Kirche zu erobern. (Bravo). Nach der Vor
lage ſoll der kirchliche Gerichtshof mit beſchränkter Kompetenz fort-
beſtehen. Nehmen wir das Geſetz an, wie es jetzt iſt, ſo anerkennen
wir die Einrichtung an ſich. (Rufe von rechts: Nein.) Gut, dann
werde ich Jhnen in der Kommiſſion eine Faſſung vorſchlagen,
welche unſeren Standpunkt klar legt. Gegenüber den Beſchuldig-
ungen gegen das Zentrum konſtatire ich, daß es nach wie vor ein
ireten wird für die Vollrechte und für die wahre Freiheit, die nur
u finden iſt in der Beſchränkung des Einzelnen zu Gunſten der
llgemeinheit. Dem Abg. Richter wünſche ich, daß er ſeine Ab-

ſichten erreichen möge: zugleich aber auch, daß es ihm nicht gehenmöge, wie einem anderen Staatsmanne, den die Armee im ge henen

Augenblicke im Stiche ließ. Gefreut habe ich mich über die Aeußer-
ung des Herrn Miniſters, der von der Kommiſſionsberathung ſich
ein gutes Reſultat verſprach. Nur will ich heute ſchon bemerken,
daß wir keinem Beſchluſſe zuſtimmen werden, der in die Hoheits-
rechte der Kirche eingreift. Auf meine Frage, ob mit der Vorlage
die Unterhandlungen mit der Kurie abgebrochen ſind, habe ich keiner
Antwort erhalten; ich wiederhole heute die Frage nicht, weil den
Herr Miniſter von geſtern zu heute keinen Anlaß gefunden habe
wird, ſolche Antwort zu geben aber in der Kommiſſion werde ich
auf die Sache eingehender zurückkommen. Der Herr Miniſter hat
gemeint, er habe genügende Gründe für die Beſtimmungen der Vor
lage beigebracht. Jch muß ſagen, mir haben die Gründe gar nicht
genügt. Ueber die Frage der organiſchen Reviſion befi nden wir uns
ganz im Dunkeln. Jch bedaure, daß von den Herren National-
liberalen uoch Niemand geſprochen. Herr v. Cuny, der zum Worteemeldet iſt, gehört zu denen, welche der friedlichen Auffaſſung des
Kern v. Bennigſen entgegengetreten ſind. Haben Sie fich aber

nur ſelbſt lieb, dann können Sie nicht mit uns gehen. (Bravo.)
Abg. Virchow: Das Centrum iſt aus ſehr verſchiedenen

Elementen zuſammengeſetzt, darunter ältere bewährte Freiheits
kämpfer und jüngere Leute, die 8 in derſelben Richtung bewegen:
Herr Windthorſt aber iſt uns wohl als geſchickter Diplomat, aber

iſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

nie als Freiheitsheld der deutſchen Nation erſchienen. r
Er hat ſich mit ſeinen Freiheitsidealen in ganz anderer Weiſe du
die Welt bewegt, als in der Richtung eines freien Deutſchen Reiches.
Jhre Begriffe von Freiheit ſind andere, als die unſrigen. Wir huldigen
dem Prinzip der freien individuellen Forſchung; Jhre Freiheit diktirt
Jhnen der Papſt, das nennen wir überhaupt nicht mehr Freiheit.
Der ganze Kulturkampf ging ja hervor aus dem Vatikanum, weil
durch daſſelbe die Prieſter in eine ganz andere Stellung zum Papſte
gebracht wurden. Bei der totalen unſerer Auffaſſun
muß nun doch ein Kompromiß gefunden werden. Sie können do
nicht uns unſere Freiheit regeln wollen. Wir bedauern, daß über
die Abſichten der Regierung kein feſtes Programm vorliegt. Ein
ſolches Ueberbieten, wie es hier von der Regierung getrjeben, ſteht
einzig da in der Weltgeſchichte. Herr Windthorſt ſagt zwar, es
ſeien ganz objektive Gründe für die Vorlage vorhanden; allein ſeine
Objektivität hat ſich bei der Gewerbeordnungs Berathung als
ſehr ſubjektiv gezeigt. Aber man verſteht ſich untereinander, man
macht ſich gegenſeitig kleine Zugeſtändniſſe, ohne miteinander zu
paktiren. Unſer Geſandter in Rom hat noch keinen beſonderen Er
folg errungen; vielleicht bekommen wir nächſtens einen Nuntius nach
Berlin, was dann wieder als ein Schritt vorwärts betrachtet wird.
Mit dem Abg. Windthorſt ſtimme ich darin überein, daß der kirchliche Gerichtshof eine entbehrliche Einrichtung iſt; vielleicht empfiehlt

es ſich, hier die Jdee des Miniſters Falk näher ins Auge zu faſſen,
der dieſem Gerichtshof den Charakter eines Verwaltungsgerichts

eben wollte. Jn jedem Falle iſt es doch nöthig, die Geſetzgebung
o einzurichten, daß ſie für alle ReligionsGeſellſchaften gleich bleibe.

Gegenwärtig ſind wir ſchon ſoweit gekommen, daß neulich ein Staats
anwalt den Umſtand, daß mehrere Angeklagte Diſſidenten waren,
als verdächtigend bezeichnet hat. Wenn das ſchon bei der Juſtiz ge
ſchieht, wie mag es da bei der Verwaltungsbehörde ausſehen! Die
Geſelgpuge muß eine gleichmäßige für alle r ellſchaften ſein.

Abg. Cremer ſpni Der Artikel 4 in der Vorlage genirt an
dieſer Stelle gar nicht. Herr Virchow wird ſich wohl nur mit den
Sympathien des Herrn Majunke begnügen müſſen; ſeine Aue
vom Gegenſatze der individuellen Freiheiten nach kirchlichen und na
ſeinen Begriffen iſt ntg zutreffend; wir können uns dem gegenüber
nur auf den Standpunkt der kaiſerlichen ſtellen, welche
von der Anſicht ausgeht, daß wir ein chriſtliches Volk ſein
wollen. Sie können den Papſt ſich nicht machen, wie Sie ihn
wollen, ſie müſſen ihn nehmen, wie er iſt. Heute unterſcheiden wir
einen dreifachen Kulturkampf, erſtens den des Fürſten Bismarck,
der etwas von den wilden Kämpfen des Mittelalters zwiſchen Kaiſer
und Papſt an fich hat. Jn dieſem Kampfe iſt Fürſt Bismarck
unterlegen; die zweite Art des Kulturkampfes iſt die des Dr. Falk,
den die bureaukratiſche Juriſterei inſzenirte und der längſt beendet
iſt; die dritte endlich, das iſt der Kampf des Atheismus und Ma-
terialismus gegen das Chriſtenthum, und das iſt der gefährlichſte.
Keine Religionsgeſellſchaft iſt frei geſtellt, wie die Diſſidenten und
Juden. Herr Falk weigerte ſich eine katholiſche Univerſität zu er
richten, aber eine jüdiſche Hochſchule ließ er errichten. Gewöhnen
wir uns endlich doch daran, der Regierung mit Vertrauen entgegen
zukommen; ich empfehle die Berathung der Vorlage durch eine Kom-
miſſion. (Bravo.)

Abg. Dr. Gneiſt: Die Vorlage iſt in der That viel z wichtig,
um ſie mit den Angelegenheiten einzelner Perſonen in Verbindung
zu bringen. Der Staat hat die Aufgabe, den verſchiedenen Kon
feſſionen gegenüber eine vermittelnde Stellung einzunehmen, was
um ſo ſchwerer iſt, je feindlicher die einzelnen Konfeſſtonen ſich gegen
überſtehen. Die Grundſätze des kanoniſchen Rechtes ſind nicht durch
führbar; ſie fußen auf der abſoluten Freiheit der von Gott gegrün
deten Kirche, und dieſem d gegenüber ſind alle Konzeſſionen
der Regierung nur eine kleine Abſchlagszahlung bis zur Erreichung
des Endziels: freie Kirche im freien Stäate. Herr Richter meint,
daß dieſer Zuſtand r wäre, und daß der Staat ſich darauf
beſchränken konnte, daß kein r Menſch als Geiſtlicher zuge
lafſen wird Das iſt gar nicht durchführbar; wir würden danneine Zweithetlung in Unſerer Bevölkerung bekommen, die kein ge

meinſames Zuſammenleben zwiſchen Angehdrigen verſchiedener Kon
feſſſonen zuläßt, weder in der Ehe, noch in der Familie, noch in der
Erziehung, noch in der Schule. Die Regulirung dieſer Verhält
niſſe iſt in der Vorlage in einer Weiſe erfolgt, daß wir der Re
San die Verantwortlichkeit für dieſe Vorlage allein überlaſſen
müſſen.

Abg. Dr. Majunke: Die Gewaltthätigkeiten gegen die katho-
liſche Kirche, die ſeit dem großen Kurfürſten in Preußen geübt wor-
den find, die wollen wir vergeſſen. (Heiterkeit.) Aber Sie können
nicht erwarten, daß wir uns jetzt von Neuem Bedrückungen ge
fallen laſſen, nachdem wir uns von den früheren erholt, und unſere
Kirche ſich innerhalb gekräftigt hat. Niemand iſt gehindert, aus
unſerer Kirche auszuſcheiden; aber jeder Katholik verlangt, daß ſein
Prieſter vom Biſchof geſalbt und eingeſetzt iſt. Sehen Sie doch,
wie es in den Kirchen der Staatspfarrer ausſieht, in manchen be
ginnt ſchon das Gras zu wachſen. Die Wiſſenſchaft wird durch uns
nicht beeinträchtigt. Nennen Sie uns einen Grundſatz der Wiſſen
ſchaft, der die Grundſätze der Kirche widerlegt. Wir wollen nicht,
wenn die Biſchöfe nun einmal zu Grunde gehen ſollen, daß dies
durch Geſetze geſchehe, denen wir ſelbſt zugeſtimmt haben. Daß
aber bei der heutigen Stimmung der Nationalliberalen Herr von
Bennigſen auf und davongegangen iſt, das iſt mir jetzt völlig ver-
ſtändlich.

Die Vorlage wird hierauf an eine Kommiſſion von 21 Mit-
gliedern verwieſen.

Nächſte Sitzung Donnerstag den 21. Juni, 1 Uhr.
Tagesordnung Kleinere Vorlagen, darunter dritte Leſung der

Kirchenverfafſung für Hannover und zweite Leſung der Schulver-
ſäumnißvorlage.

Schluß 11*, Uhr.
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Schwurgericht am 12. Juni.
Heute erſchienen auf der Anklagebank der Schloſſer Paul

Friedrich Guſtav Pfeiffer von hier, wegen Sittlichkeitsver-
brechens angeklagt, und der Schneidermeiſter Franz Hayn von
hier unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides in 2 Fällen.

Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichts
Director Reuter als Vorſitzendem, den LandgerichtsRäthen Pfitzner
und Holtze als Beiſitzern und dem Referendar v. Rohrſcheidt als
Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war vertreten durch den
Staatsanwalt Koenig und als Vertheidiger fungirten der Re
ferendar Stier für Pfeiffer und der Juſtizrath Wippermann
für Hayn.

Als Geſchworene waren ausgeloſt worden: der Oeconom Har
niſch aus Cönnern, der Fabrikdirector Kurth aus Bitterfeld,
der Kupferſchmiedemeiſter Goetze aus Giebichenſtein der
Amtmann Ruſche aus Lößen, der Gutsbeſitzer Laue aus
Bennewitz, der Gutsbeſitzer Hagemann aus Belleben, der
Kaufmann Baenſch aus Dölau, der Mechaniker Sioli von hier,
der Rentier Haacke aus Mansfeld, der Ortsrichter Weißhahn
aus Schackendorf, der Ortsſchulze Becker aus Teutſchenthal
und der Mühlenbefitzer Krümmling von hier.

Zuerſt kam die r wider Pfeiffer zur Verhandlung, indeß
wurde auf Antrag der Staatsanwaltſchaft die Oeffentlichkeit der
Verhandlung ausgeſchloſſen. Der p. Pfeiffer wurde dem Antrage
der Staatsanwaltſchaft entſprechend, für ſchuldig befunden und vom
Gerichtshofe zu 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren verurtheilt.
Die Staatsanwaltſchaft hatte 4 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverluſt beantragt.

Sodann wurde die Sache wider den Schneidermeiſter Hayn von
hier verhandelt. Das dieſer Anklage zu Grunde liegende Sachver-
hältniß war e er Schneidermeiſter Franz Hayn ſtellte

„am 27. September 1882 bei der Königl. Staatsanwaltſchaft zu
Halle a. S. den Antrag, wegen einer ihm am 25. September 1882
zugefügten Mißhandlung den Schneidermeiſter Franz Ullmann,
deſſen Ehefrau und deren Sohn, Schneiderlehrling Franz Ullmann,
v beſtrafen. Jn dieſer Strafſache ſtand am 18. Dezember 1882

ermin zur Hauptverhandlung vor dem Königlichen Schöffengericht
an, in welchem neben anderen Zeugen der Angeſchuldigte als Zeuge
vernommen wurde und zwar zunächſt unter Ausſetzung der Vereidi-



uſicht des Gerichts angebracht erſchien, die
ontation mit den übrigen Zeugen vor

zunehmen. Bei der Zeugenvernehmung ſtellten ſich Widerſprüche
eraus zwiſchen den Angaben der unverehelichten Auguſte Schmidt

und denen des jetzigen Angeklagten. Da beide Zeugen trotz Gegen
Derhge bei ihren widerſprechenden Ausſagen verblieben, wurde
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft vom Gericht beſchloſſen, nach
ſtehende Ausſage des p. Hayn zu rig

„Jch bleibe dabei ſtehen, daß, als ich an der Ullmann'ſchen
Wohnung vorüberging, die Stubenthür offen ſtand und ich von der
verehelichten Ullmann in die Stube hineingezogen wurde, wo ich
ſofort einen Schlag an das Auge und auf die Hand erhielt und zur
Erde geworfen wurde. Der Sohn Ullmann hatte einen gelben Stock
in der Hand. Wer mir im Einzelnen die Mißhandlungen zugefügt
hat, habe ich nicht wahrnehmen können. Es iſt nicht wahr, daß ich
die Ullmann ſche Stubenthür geöffnet und mit der Fauſt hineinge-
ſchlagen habe.“

ieräuf leiſtete der Angeklagte den ihm auferlegten Zeu geneid.
Gegen das dieſelben verurtheilende Urtheil des Schöffengerichts
legten die Eheleute Ullmann und deren Sohn r ar ein. Jn
der Hauptverhandlung vor dem rn e der III. Straf-
kammer des Kgl. Landgerichts zu Halle a. S. vom 25. Januar 1883
wurde der Angeklagte wiederum als Zeuge vernommen und wieder
holte, nachdem er den Zeugeneid geleiſtet hatte, den Jnhalt ſeiner
in der erſten Jnſtanz gemachten Ausſage. Der Angeklagte ſollte
nach den Ausführungen der Anklage in beiden Fällen ſein Zeugniß
wiſſentlich falſch abgegeben haben, indem er den zur Anklage gegen
die Eheleute und Franz Ullmann gebrachten Vorfall falſch darge-

llt habe. Dieſer Vorfall habe ſich vielmehr in Wirklichkeit in
olgender Weiſe zugetragen Am 25. September 1882 habe ſich

ne der Ehefrau Ullmann und der Ehefrau Hayn beide

da es nach derVereidigung en Tech

amilien wohnten in dem Hauſe Mühlberg 1 zu Halle a. S ein
treit entſponnen, wobei beide Frauen auf einander geſchimpft

hätten. Die Eheleute Ullmann wohnten zu ebener Erde. Die
Thür zu deren Wohnung mündet nach dem Hausflur, welcher von
dem Hausflur aus um 5 Stufen erhöht dort einen Abſatz bildet.
Während dieſes Zankens wäre der Angeklagte nach dem Hausflur
gegangen und hätte geſagt: „Hört denn das noch nicht auf?“ Dar
auf hatte ſich die Ehefrau Ullmann durch die erwähnte Thür in
ihr Zimmer zurückgezogen und die Seitenthür hinter ſich zugemacht.
Der Angeklagte hätte nun dieſe Thür geöffnet, indem er ſich dagegen
eſtemmt und nachdem er fie aufgedrängt, mit der vollen Handßineingeſchlagen Dieſen Vorgang haben in dem Vorverfahren auch

nicht blos die mit dem Angeklagten verfeindete Ehefrau Ullmann,
ſondern auch die unverehel. Eliſe Schmidt mit vollſter Beſtimmtheit
bekundet. Der Angeklagte hat hingegen eingewendet, die beiden
Zeuginnen Schmidt und Walter hätten den von ihnen geſchilderten
Vorfall gar nicht wahrnehmen können, da ſie vom Eingange der
Hausflur die Thür zur Ullmann'ſchen Wohnung und namentlich,
ob dieſelbe geöffnet geweſen ſei oder nicht, nicht hätten ſehen können
und da es Abends und im Hausflur dunkel geweſen ſei. Der erſtere
Einwand war indeß durch die ſtattgefundene Augenſcheinnahme
widerlegt worden, durch welche feſtgeſtellt wurde, daß die beiden
Zeuginnen Schmidt und Walter von ihrem Standpunkte aus ganz
deutlich den genannten Vorfall geſehen haben konnten.

Jn Bezug auf den zweiten Einwand wurde im Vorverfahren
ferner feſtgeſtellt, daß am fraglichen Abend der Hausflur durch
2 Lampen erleuchtet geweſen iſt, ſodaß die beiden Zeuginnen
Schmidt und Walter denſelben überſehen konntey. Es ließ ſich
daher, wie die Anklage ausführte, nur annehmen, daß der Ange
klagte in der Hauptverhandlung vor dem Schöffengericht wiſſentlichhie Unwahrheit ausgeſagt habe und zwar weil er ein Jntereſſe daran

gehabt hätte, daß die von ihm denuncirten Perſonen beſtraft würden
und er hätte annehmen müſſen, daß, wenn er zugegeben hätte, er

abe zuerſt die Thätlichkeiten begonnen, wie es in Wirklichkeit dere eweſen, auch die Entſcheidung des Gerichts günſtiger für die

ngeklagten ausgefallen wäre. Daß der Angeklagte auch in der
Hauptverhandlung vor dem Berufungsgericht bei ſeiner unwahren
Ausſage erſter Jnſtanz ſtehen geblieben, erkläre ſich ebenfalls aus
dem Verlangen defſſelben, die beſtraft zu ſehen und aus
der Furcht, andernfalls ſich der Anklage eines in erſter Jnſtanz ge
leiſteten Meineides 1

Der Schneidermeiſter Hayn war daher angeklagt:
ſelbſtändige Handlungen

1. vor dem Königlichen Schöffengericht zu Halle a. S., am
18. December 1882 in Sachen Ullmann und Genoſſen ein wiſſentlich
falſches Zeugniß mit dem Eide bekräftigt zu haben.

2. am 25. Januar 1883 zu Halle a. S. vor dem Könpiglichen
Landgericht den vor ſeiner Vernehmung in Sachen gegen Ullmann
und Genoſſen geleiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß
verletzt zu haben, indem er die in erſter Jnſtanz abgegebene Aus,
ſage wiederholte. Verbrechen ſtrafbar nach H 154, 161, 74 St.-G.-B.

Die heutige Schwurgerichts Verhandlung und insbeſondere die
Beweis aufnahme geſtaltete ſich inſofern günſtiger für den Ange-
klagten, als durch letztere nicht erwieſen wurde, daß Angeklagter,
wenn er wirklich ein falſches Zeugniß abgegeben hatte, dies wiſſent
lich gethan hatte. Jn Folge deſſen ließ denn auch ſchon die Staats
anwaltſchaft die Anklage wegen wiſſentlichen Meineids fallen und
beantragte nur das Schuldig wegen fahrläſfigen Meineids in 2 Fällen.
Das Verdikt der Geſchworenen lautet jedoch auf Nichtſchuldig, worauf
die Freiſprechung des Angeklagten durch den Gerichtshof erfolgte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Löberitz bei Zörbig, 12. Juni. Schachfeſt.) Vor-

geſtern wurde hier die zweite Bundesver ſammlung des
Saaleſchachbundes abgehalten, welche ſich durch die Zahl
der Theilnehmer (es waren nicht weniger als 80), durch die
Reichhaltigkeit des Programmes c. ſehr glänzend und faſt zu einem
„Schachcongreß“ geſtaltete. Nach Abholung der Gäſte von Bahn
hof Stumsdorf und Begrüßung durch F. Ohme Löberitz in den
ſchön geſchmückten Feſträumen, ſchritt man zur Generalverſamm-

lung, in welcher Bundesſekretär Krauſer Halle über das er
freuliche Anwachſen des Bundes (kürzlich iſt ihm der Deſſauer
Schachklub beigetreten) berichten konnte. Um 10 Uhr begannen
die bis 26 Uhr dauernden Turniere; an den 4 erſten nahmen
42 Spieler Theil. Jm Ehrenpreisturnier (5 Theilnehmer)
gewann Tarraſch Halle einen von Amtmann Dörries Löbe-
ritz geſtifteten Weinkühler mit einer Flaſche Champagner, dem
zweiten Sieger (Roſenbaum-Deſſau) fiel ein Buch zu im
Hauptturnier (5 Theilnehmer) ſiegten 1. Hoffmann-
Eilenburg, 2. KrauſeLöberitz; im erſten Nebenturnier
(12): 1. Seiferheld-Löberitz, 2. BammeHalle, 3. Lede-
rer-Zörbig; im zweiten Nebenturnier (20) 1. Pozzeſi-
Deſſau, 2. SeiffhartHalle, 3. Lüders Halle. Den Ge-
nannten fielen Preiſe von entſprechendem Werthe zu. Am Tom
bolaturnier endlich, bei welchem 6 kleine Preiſe (geſtiftet
vom Löberitzer Schachklub) unter die Sieger verlooſt wurden,
betheiligten ſich 38 Herren, darunter die in den 4 erſten Tur
nieren nicht vom Glück Begünſtigten. Ferner wurde eine Con
ſultationspartie begonnen, jedoch wegen vorgerückter Zeit abge
brochen. Auch zu den angekündigten Blindlingsſpielen fand ſich
ſpäter leider keine Zeit mehr. Während der um 7 U. beginnenden
Abendtafel wurde die Geſellſchaft durch Aufführung eines kleinen
Einakters auf der Bühne des Saales („Verloren und doch ge
wonnen“, mit ſchachlichem Jnhalt, gedichtet von Eugling-
Halle) überraſcht, welcher den Darſtellern (2 Herren und 1 Dame)
wie dem Dichter reichen Beifall eintrug. Um 10 Uhr mußte
man ſich nach einem froh verlebten Tage trennen; auch der heftige
Regen des Nachmittags hatte dem Feſte keinerlei Eintrag gethan
es war eben echtes, rechtes Schachwetter! Erwähnung verdient
noch, daß die nächſte (dritte) Bundesverſammlung Anfang Oktober
in Eilenburg abgehalten werden ſoll.

y Eisleben, 12. Juni. (Anweſenheit des Kron

durch zwei

prinzen.) Bei Gelegenheit der Lutherfeier am 10. November
d. Js. ſteht die Anweſenheit Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Kron
prinzen bekanntlich ziemlich ſicher in Ausſicht. Die Deputation

und Direktion der Mansfeldſchen Gewerkſchaft hat deshalb
neuerdings die Veranlaſſung genommen an Se. Kaiſerl. Hoheit
die Bitte zu richten, in der Wohnung des Direktors der Ge
werkſchaft, Geheimen Bergrath Leuſchner im Gewerkenhaus
Nachtquartier vom 10. zum 11. nehmen zu wollen. Es iſt hier-
an die weitere Bitte geknüpft worden, gelegentlich dieſes Ver
weilens in Eisleben etwa am 11. November das eine oder das
andere der Werke der Gewerkſchaft einer Beſichtigung würdigen
zu wollen. Einer hohen Beſichtigung dürften allerdings einige
dieſer Werke durch ihre Großartigkeit und die Muſtergültigkeit
ihrer Anlage ſich ganz beſonders empfehlen: die Entſilberungs
anſtalt „Gottesbelohnung“, die größte Silberhütte des deutſchen
Reiches, auf welcher im vorigen Jahre 62 708 Kilo Feinſilber
dargeſtellt worden ſind auch die Waſſerhaltungsmaſchine auf
Otto Schacht II, übrigens eine der bedeutendſten maſchinellen
Anlagen auf dem Continent, welche 15000 Liter Waſſer per
Minute aus dem Schachte zieht u. ſ. w. Bei dem hervorragen
den Jntereſſe, welches Se. Kaiſerl. Hoheit einem jeden Zweig
heimathlicher Produktion entgezenbringt, dürfte wohl zu hoffen
ſeiſt, daß die Einladung keine vergebliche ſein wird.

J Bitterfeld 11. Juni. (Unglücksf all. Feuer.) Vor-
n Abend verunglückte der 71jährige Handarbeiter Gottlieb

ch m idt, in Dienſten des Ziegeleibeſitzers Kühle hierſelbſt, indem
er von zwei zuſammenhängenden Wagen überfahren wurde, infolge
deſſen ihm beide Arme und der eine Fuß furchtbar zerquetſcht wur
den. an kat den gräßlich Verſtümmelten nach der Halliſchen
Klinik übergeführt, wo er aber bald darauf ſtarb. Jn dem an-
haltiſchen Dorfe Hohenlepte brach geſtern Morgen in dem Ge-
höft des Gutsbeſitzers Wieland eine Feuersbrunſt aus, die ſämmt-
liche Gebäude, die mit Stroh gedeckt waren, einäſcherte.

Döbern bei Bitterfeld, 12. Juni. (Fiſchotter.) Geſtern
fing der im hieſigen Bärenwalde angeſtellte Förſter Strelitz im
Leinebache eine männliche Fiſchotter, die ein Gewicht von 19 Pfd.
eine Länge vom Kopfe bis zur Schwanzſpitze von Im 18em hatte.
Da derſelbe ſtets doppelte Fährten fand, hofft er auch bald noch
der weiblichen Otter habhaft zu werden.

Gerbſtädt, 13. Juni. (Selbſtmord.) Der 50 Jahr alte
und Zimmermann Wilhelm Thieme wurde in ſeiner

Werkſtätte mit durchſchnittener Kehle todt aufgefunden. Neben
dem Leichnam lag ein Zwillingsmeſſer, mit welchem aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach die That ausgeführt war. Thieme war als
ſtarker Trinker bekannt und Leſan ſich ſeit einigen Tagen wegen
Darmkatarrhs in ärztlicher Behandlung.

Quedlinburg, 11. Juni. Ein neuer Unfall.) Jn
den letzten Tagen iſt hier faſt jeden 72 ein Unfall geſchehen.
So verſuchte der Zimmermann D. welcher mit ſeiner 17-
jährigen Frau in Unfrieden lebte, ſich mit einem Revolver zu er
ſchießen. Seinen Wirth, welcher ihm die Waffe entwenden wollte,
ſchoß er in den Arm, ſich ſelbſt dann in die Bruſt. Er iſt in das
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht worden.

r Prettin, 10. Juni. (Sängerfeſt.) Das heute hier ab
Sängerfeſt von Geſangvereinen aus Dommitzſch,

chmiedeberg, Pretzſch, Wittenberg, Torgau, Herzberg,
Zſchackau verlief in günſtiger Stimmung. Wie bei ſolchen Feſten
üblich, war der Empfang ein herzlicher und der Umzug durch die
geſchmückten Straßen Jubel erregend. Den Höhepunkt erreichte die
Stimmung unter den Sängern, als Herr Dr. NöldechenLichtenburg
auf dem Feſtplatze mit ſeinem klangvollen Organe durch eine poeſie-
volle Anſprache, in welcher er das Leben des Menſchen an der Hand
des Liedes von der Wiege bis zum Sarge durchwandelte die Er
ſchienenen begrüßte. Die Einzel- und Geſammtchöre wurden mit
roßer Exaktheit vorgetragen. Rings um den Feſtplatz waren ſchöneFalle errichtet, an deren Wänden man ſinnreiche Trinkſprüche bei

einem guten Glaſe Bier leſen konnte. Die zahlreich aus der Um-
egend erſchienenen Bewohner traten jedoch gegen Abend eilig diene an, weil ein ſtarker, ſchon längſt gewünſchter Regen

eintrat.
Aus der Luppenaue, 11. Juni. (Das Dölkauer

Volks-Miſſionsfeſt) hat wieder ſeine Zugkraft bewährt. Es
war das dritte Mal, daß das Feſt gefeiert wurde und mit jeder
Wiederkehr deſſelben hat ſich die Zahl der Feſtbeſucher erheblich geſteigert. Leider war die geſtrige Feier nicht wie die beiden euhe-
ren vom Wetter begünſtigt, ſo daß ſich die Zahl der Feſtgäſte, die
in dichten Schaaren kamen und gingen, auch nicht einmal an
nähernd mit Sicherheit r läßt. Nur ſo viel ſteht feſt: die
Sitzplätze waren ſchon vor Beginn des Feſtes dicht beſetzt und
ebenſoviele, als einen Platz auf den improviſirten Bänken erobert
hatten, ſtanden und lagerten um die in dunklem Grün prangende
Kanzel, von der ein großes Kreuz aus weißen Akazienblüthen
leuchtend ſich abhob.

Der drohende und bereits gegen Ende der Feſtpredigt ſanft
niedertröpfelnde Regen, dazu in der Ferne grollender Donner, der
für ſolche, die ihr Feſtgewand angelegt haben und fern von ihrer
Wohnung ſind, immer etwas Beängſtigendes hat, machte eine Ab-
änderung des Programms nöthig. Die Pauſe, die zur Beſichtig-
ung des ſchönen Schloßparks und zur Erquickung durch Speiſe
und Trank benutzt zu werden pflegt, mußte wegfallen. Die Motette
der Lehrer, das Chorlied, welches der Zöſchener Männer-Gefang-
verein zugeſagt hatte und verſchiedene zweiſtimmige Lieder der
Schulkinder, die die Reden und Anſprachen umrahmen ſollten,
mußten wegbleiben und auch der Gemeindegeſang mußte bis auf
das geringſte Maß beſchränkt werden. So nur wurde es möglich,
die Feier, die nun einmal für das Freie und nicht für von Mauern
begrenzte Räume berechnet iſt, im Freien bis zu ihrem wenn
auch beſchleunigten Abſchluß zu bringen. Und wenn auch Viele
früher den Feſtplatz verließen, ſo hielt doch eine beträchtliche An-
zahl Feſtgäſte treulich aus unter dem ſchirmenden Dach der präch-
tigen Eichen und Birken, die nicht bloß gegen Sonnenſtrahlen,
ſondern auch gegen Regenſchauer Schutz bieten.

Das Feſt begann mit einem Feſtzuge von Schulkindern aus
Horburg, Kötzſchlitz, Nöglitz, Wehlitz, Zöſchen und Zweimen, der ſich
von der Friedenseiche aus durch den Park, an der blumenge-
ſchmückten Veranda des Schloſſes vorüber, nach dem Feſtplatze be-
wegte. Die Muſik, die bisher einen Marſch geſpielt hatte, into-
nirte nun eine ernſte Hymne. Die Gemeinde ſang: „Wach auf,
du Geiſt der erſten Zeugen.“ Darauf predigte Herr Domprediger
Albertz aus Halle über II. Cor. 13, 13 und führte in ſeiner be-
redten und feſſelnden Weiſe den Grundgedanken durch: der apoſto-
liſche Gruß die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti, die Liebe
Gottes des Vaters und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei
mit euch allen, unſer Gruß an die Heidenwelt.

Der zweite Redner, Herr Paſtor Wächtler aus Halle, knüpfte
an an das Wort aus dem Sonntagsevangelium: „Dieſer nimmt
die Sünder an und iſſet mit ihnen,“ und wußte durch Vorführung
von lebensfriſchen Bildern aus der Heidenwelt ſich die ungetheilte
Aufmerkſamkeit aller Hörer zu erhalten.

Erſt während der zweiten Anſprache, die Herr Paſtor Delius
aus Merſeburg übernommen hatte der von einem andern Wort
aus dem Evangelium des Tages ausging, von dem Worte nämlich:
„es wird Freude ſein im Himmel über einen Sünder, der Buße
thut“, wurde der h ſo heftig daß man leider an den Schluß
d r Mit Gebet und Ertheilung des Segens ſchloß Red
ner die Feier.

Ein Verſuch, im Saale des Gaſthauſes zu Dölkau die An-
ſprache noch zu halten, ſcheiterte an der furchtbaren Hitze im
Saale und an dem Bedürfniß nach Speiſe und Trank, das ſich
um ſo lebhafter fühlbar mochte, da wegen Wegfalls der Pauſe
nicht Zeit geweſen war, daſſelbe zu befriedigen. Nur ein paar
Züge aus dem Leben der Heiden wurden von Herrn Paſtor Delius
noch mitgetheilt.

Jnzwiſchen hatte der Ortspfarrer das umfangreiche Werk, die
z Theil naß gewordenen Geldſtücke zu zählen, beendet und
onnte mit dem Ausdruck herzlichen Dankes mittheilen daß die

Feſtkollekte den erfreulichen Betrag von 136 Mk. 91 Pf. ergeben
atte. Bekanntlich werden von dem Ertrag der Kollekte keinerlei
bzüge gemacht für ſachliche Ausgaben, ſo daß der Kolhsmiſſiondurch dieſe Feſtkollekte eine erhebliche Beihilfe zu Theil wird.

Man hörte in den Gruppen, die ſich auf dem Feſtplatze ge
bildet hatten, und beim Auseina ndergehen manchen Ausdruck des
Bedauerns über die Störung, die diesmal das Feſt betroffen hatte,
aber auch manchen Ausdruck der Befriedigung über den Verlauf
des Feſtes trotz ſeiner verkümmerten Form.

Hoffen wir, daß die die ſich in dieſem Jahre vor demgefürchtet haben m ent muthigen laſſen wieder Abe
wenn, ſo Gott will, am dritten Sonntag nach dem T nitatisfeſt
im nächſten Jahre das vierte Dölkauer Volks Miſſionsfeſt ge
feiert wird.

e. Staßfurt, den 12. Juni. (Kleinkinderbewahranſtalt)
Die durch den Frauenverein hier angeſtellten Diakoniſſinnen aus
dem Hauſe Bethanien in Berlin, welche ſeit ihrem Hierſein durch
Kranken- und Armenpflege in der Gemeinde ſich ſo nützlich gemacht
haben, werden von nächſtem Monat an in dem auf dem Wind-
mühlenberge gelegenen Diakoniſſenhauſe eine Kleinkinderbe-
wahranſtalt einrichten. Wir freuen uns, daß durch Einrichtuneiner Kleinkinderbewahranſtalt einem längſt gefühlten Vedürfutß
Abhülfe zu ſchaffen der Verſuch gemacht wird.

O O erburg, 11. Juni. Gründung
ein er Zuckerfabrik.) Sonntag, den 10. d. M. gegen 2 Uhr
Nachmittags brach auf dem Gehöft reſp. in der Scheune des Schul
zen Lange zu Lückſtedt Feuer aus, wodurch die Scheune ſowie der
daran grenzende Wagenſchuppen ein Raub der Flammen wurden
2 Wagen und 1 Schaf verbrannten vollſtändig 4 Stück junges
Rindvieh und mehrere Schafe waren ſtark r rannt. Der Brand
ſtifter iſt bereits ermittelt. Am Sonntag Nachmittag hatte ſi
im Gerwigſchen Saale hierſelbſt eine große Anzahl von Land
wirthen verſammelt, um über die Gründung einer Zuckerfabrik hier.
ſelbſt zu berathen. Wie auf den vorangegangenen Verſammlungen
hier und in anderen Orten unſeres ſo ſprachen fich auch
geſtern die Erſchienenen wieder faſt einſtimmig für die Erbauun
einer Fabrik aus. Erfreulicherweiſe konnte konſtatirt werden da
bereits die Hälfte an Rübenboden und Actien gezeichnet und die
Hoffnung nicht unbegründet iſt, daß in allernächſter Zeit noch die
fehlenden Zeichnungen einlaufen.

y Gera, 12. Juni. (Die Schwurgerichtsſitzungen) haben
r begonnen und kamen in der erſten e zwei Fälle zur

bhandlung. Der Gutsbeſitzer Chriſtian Heinrich Wachter in Oßla
(Reuß j. L.), ein allgemein geachteter Mann, hat am 11. April d.
Js. ſeiner Ehefrau im Zorn einen 12 Pfund ſchweren Holzklotz an
den Kopf geworfen. Die Ehefrau war an den erhaltenen Verlet
ungen geſtorben. Der Angeklagte Wachter wurde unter Annahme
mildernder Umſtände zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. Der
59jährige Schmied Hermann Flade aus Grünhainichen, deſſen Sün-
denregiſter mehr als hundert Nummern aufweiſt, hat am 10. Mä
d. Js., nur um Unterkommen im Gefängniß zu erhalten, einen
Strohdiemen bei Neumark in Brand geſteckt, der einen Werth von
ca. 2000 repräſentirte. Der Brandſtifter wurde zu drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Zuſammenſtellung
der von der königlichen Eiſenbahn- Direction Frank-
furt a. M. in der zweiten Sitzung des Bezirks-Eiſen-
bahnraths erfolgten Mittheilungen über eingetretene
reſp. in Ausſicht genommene Verkehrserleichte rungen

im Perſonenverkehr.
1. Sonntags-Retourbillets. Sonntags Retourbilſets,

welche zu den bis 3 Uhr 15 Min. Nachmittags abgehenden Per
ſonenzügen Gültigkeit haben und zu den einfachen Perſonenzug
taxen zur Hin und Rückfahrt berechtigen, ſind für die nachbemerkten
weiteren Relationen zur Einführung gekommen und zwar:
d nei von Offenbach nach Caſtel, Mainz via Caſtel und Rü-

esheim;
b) von Homburg, Oberurfel und Weißkirchen nach Frankfurt
c) von Frankfurt (Taunusb.) nach Bieberich, Schierſtein, Walluf,

Eltville, Erbach, Hattenheim, Oeſtrich-Winkel, Geiſenheim, Caub und
St. Goarshauſen;

4) von Mainz (Naſſ. Bahn) nach Schierſtein, Walluf, Eltville,
Erbach Hattenheim, Oeſtr. Winkel, Geiſenheim Caub und St.
Goarshauſen;

e) von Caſtel nach Schierſtein, Walluf, Eltville, Erbach,
Oeſtrich-Winkel, Geiſenheim, Caub und St. Goaré

auſen;
f) von Wiesbaden nach Schierſtein, Walluf, Eltville, Erbach,

Hattenheim, Oeſtrich-Winkel, Geiſenheim, Aßmannshauſen, Cauhb
und St. Goarshauſen;

g) von St. Goarshauſen nach Wiesbaden, Caſtel, Mainz und
Frankfurt;

h) von Caub nach denſelben Stationen;
i) von Aßmannshauſen nach Wiesbaden;
k) von Geiſenheim nach Wiesbaden Caſtel, Mainz und

Frankfurt;
1) von Oeſtrich-Winkel nach denſelben Stationen;
m) von Hattenheim, Erbach, Eltville, Walluf und Schierſtein

nach denſelben Stationen;
n) von Bieberich nach Frankfurt a. M.
Ab Frankfurt nach Naſſauiſchen Stationen werden die Sonn

tagsRetour Billets auch zu dem Schnellzuge 205 (Abgang 1 Uhr
55 Min. Nachm.) ohne Preisausfſchlag ausgegeben und es haben
auch die von Hanau Offenbach und Sachſenhauſen zum Anſchluß
an den beregten Schnellzug verausgabten fraglichen Billets für dieſen
Zug Gültigkeit.

Ferner ſind Sonntags Retour- Billets zu einfachen Perſonenzug
taxen von Frankfurt nach Homburg zu den daſelbſt bis
1 Uhr 20 Min. Nachmittags abgehenden Perſonenzügen zur Ein
führung gekommen.

2. Rundreiſebillets zu ermäßigten Preiſen und mit einer
Gültigkeitsdauer von 30 Tagen find neu eingeführt worden

Eiſenach
für die Tour: Frankfurt oder Nordhauſen

oder Kreienſen
Hannover Düſſeldorf oder Elberfeld -Cöln-Coblenz Bingen oder
Rüdesheim- Frankfurt reſp. umgekehrt.

Ausgabeſtationen: Frankfurt Main Neckar
bahnhof.

Für die Tour: von Frankfurt (Weſtbahnhof) via HanauBebra
EiſenachLeipzig- Dresden Görlitz-Altwaſſer nach Breslau, von
Breslau via Liegnitz nach Berlin (Stadtbahn) von Berlin (Stadt-
bahn oder Potsdamer Bahnhof via Magdeburg-Börſſum-
Kreienſen oder Magdeburg-Güſten- Nordhauſen oderBelzig Nordhauſen nach Caſſel Frantfart (Main-Weſerb.) oder in

umgekehrter Richtung.
Ausgabe Stationen Frankfurt, MainNeckar und MainWeſer

Bahnhof.
Gültigkeitsdauer der in den Monaten Mai und September

gelöſten Billets beträgt 30 Tage, der in den Monaten Juni, Juli
und Auguſt gelöſten Billets dagegen 35 Tage. uDie nachfolgenden unter a bis kK aufgeführten Rundreiſe-Billets,
welche bisher nur in Darmſtadt reſp. auf Badiſchen Stationen zur
Ausgabe gelangten werden nunmehr auch in Frankfurt (Main-
Neckar- und Taunusbahnhof) ausgegeben: t

a) für die Tour: Frankfurt a. M. Bebra Eiſenach oder über
CaſſelKreienſenBörſſum oder über BebraKreienſenBörſſum oder
über BebraNordhauſen-Belzig oder über Cafſel-NordhauſenGüſten
Magdeburg nach Berlin, von da über Wittenberge oder über
Stendal Uelzen nach Hamburg, Bremen, Osnabrück, Münſter
(über Haltern oder Elberfeld), Deutz, Cöln, über Bonn, Coblenz,
Bingen oder CoblenzNiederlahnſtein oder TroisdorfNiederlahnſtein
nach Mainz und zurück zur Ausgabeſtation;

v) für die Tour: Frankfurt a. M. Caſſel Göttingen oder
BebraGöttingen nach Hamburg, von hier über BremenOsna
brück- Münſter (über Haltern oder Elberfeld) Deutz-Cöln, über
Bonn CoblenzBingen oder CoblenzRiederlahnſtein oder Toisdorf
Niederlahnſtein nach Mainz und zurück zur Ausgabeſtation;

e) für die Tour: Frankfurt Bebra Eiſenach oder über Caſſel
KreienſenBörſſum oder über BebraKreienſenBörfſum oder über
BebraNordhauſenBelzig oder über Caſſel Nordhauſen Güſten Mag
deburg nach Berlin, von hier über Wittenberge oder Stendal
Uelzen nach Hamburg und zurück über UelzenHannoverGöttingen
Caſſel oder Göttingen-Bebra nach Frankfurt a. M.

d) für die Tour: FrankfurtBebra Eiſenach oder CaſſelKreien
ſenBörſſum oder BebraKreienſenBörſſum oder über Bebra Nord
hauſen Belzig oder Cafſſel Nordhauſen Güſten Magdeburg nach
Berlin, von Berlin über die gleichen Routen zurück zur Ausgabe
ſtation.e) für die Tour: Frankfurt BebraEiſenachGotha Erfurt Wei
mar- Leipzig Bitterfeld nach Berlin, von dort über Belzig
Nordhauſen -Bebra Offenbach oder Potsdam Magdeburg Güſten
NordhauſenCaſſelGießen oder Potedam Magdeburg BörſſumKreien
ſen Caſſel Gießen oder Potsdam Magdeburg Börſſum Kreienſen
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h) für die Tour: Frankfurt Sebra, Eiſenach Gotpa Erſurt Zei
mar- Leipzig BitterfeldBerlin, von dort Stadt n oder Lehrter vehnhe via Stendal nach Hannover oder ab Berlin Stadt
bahn oder n Bahnhof über Magdeburg Braunſchweig nach

a nungen Caſſel Gießen oder Bebra Offenbach nach
kfurt a. M.raunt Gültigkeitsdauer beträgt 30 Tage.
Für die Touren unter a, b und e wird ſolche in dem Falle

perlängert, wenn der Reiſende ſich in oder in Altona mit
einem weiteren Rundreiſebillet nach Dänemark, Schweden oder Nor
wegen verfieht, worüber dem Reiſenden bei der Billetlöſung in Ham-
burg bezw. Altona die nöthige Beſtätigung ausgefolgt wird. Die
Verlängerung erſtreckt ſich auf den Betrag der Gültigkeitsdauer des
in Hamburg bezw. Altona zugelöſten Rundreiſebillets.

Ferner ſind Rundreiſebillets zum Beſuche des Harzes
ind Thüringens zu ermäßigten Preiſen von Coblenz, Frankfurt,
Gießen und arburg mit einer Gültigkeitsdauer von 30 Tagen,
von Caſſel, Göttingen, Nordhauſen, Eisleben und Halle mit einer
Gültigkeitsdauer von 10 Tagen, r Einführung gekommen. Die
Hillets ab Frankfurt liegen auch in Mainz, Wiesbaden und Offen

auf.bah a Fakultative a der Billets. Die via Bebra
jautenden Tour und Retourbillets von Eichenberg und den öſtli

inter gelegenen Stationen (wie Arenshauſen, Heiligenſtadt 2c.
nach Frankfurt a. M. ſowie den dahinter gelegenen Stationen, des
leſchen alle Billets von Frankfurt und den dahinter gelegenen

Liationen nach Eichenberg, Arenshauſen, Heiligenſtadt und weiter
elegenen Stationen, können nunmehr in beiden Richtungen nach
Helteben der Reiſenden via Bebra oder via Caſſel benutzt werden.

r haben die via Waſſer lautenden bezüglichen Billets nach
ind von Frankfurt (MainWeſerb.) und darüber hinaus auch via
BebraEichenberg Gültigkeit.

Desgleichen können die Retourbillets zwiſchen Eſchwege und
Caſſel auf der Rücktour nach Belieben der Reiſenden via Eichen-
berg oder via Malsfeld benutzt werden.

Ferner haben die für die Strecke Höchſt Frankfurt der Taunus-
bahn gelöſten Abonnements und Schülerbillets ohne weitere Förm
lichkeiten zu allen Zügen mit entſprechender Wa enklaſſe auch Gültigkeit der gleichnamigen Strecke der Heſſiſchen Ludwigsbahn

und umgekehrt die für die Strecke Höchſt. Frankfurt Fahrthor der
eſſiſchen Ludwigsbahn gelöſten vorerwähnten Billets zu allen

gügen mit entſprechender Gültigkeit auch auf der Strecke
Höchſt Frankfurt der Taunusbahn erhalten. Zu dieſem Zwecke ſind
die Preiſe obiger Abonnements und Schülerbillets für beide Strecken
auf die beſtehenden niedrigeren Sätze der Heſſiſchen Ludwigsbahn
normirt worden.

4. Retourbillets nach Helgoland werden auf den
Stationen Coblenz, Wiesbaden, Frankfurt, Offenbach und Hanau
mit einer Gültigkeitsdauer von 30 Tagen (in den Monaten Juni,
Juli und Auguſt 35 Tage) via Harburg Cuxhaven ausgegeben.
dieſe Billets berechtigen zu 25 Kg Freigepäck. Gleiche Billets ſind
von Frankfurt auch über Hamburg eingeführt.

5. Arbeiter-Retour- Billets kommen für Arbeiter, welche
außerhalb ihres Wohnortes in Arbeit ſtehen, zum Militärfahrpreiſe
(19, pro Km.) zur Verausgabung. Dieſelben berechtigen je nach
Bedürfniß entweder zur Fahrt nach dem Arbeitsorte am Montag
und zur Rückfahrt nach dem Wohnorte am Sonnabend, oder zur
Fahrt nach dem Wohnorte am Sonnabend und zur Rückfahrt nach
dem Arbeitsorte am Montage in beſtimmten Zügen.

6. Fahrpreisermäßigung für Zöglinge von Blin-
denanſtalten. Den unbemittelten Zöglingen der Prvvinzial-
und anderen öffentlichen Blindenanſtalten wird zum Zwecke des
Beſuchs ihrer Angehörigen in den Ferienzeiten auf Empfehlung
des Vorſtandes der Anſtalt eine Fahrpreisbegünſtigung dahin ge-
währt, daß auf den Staats und den r Rechnung des Staates
verwalteten Eiſenbahnen bei Benutzung der dritten Wagenklaſſe die
hin und Rückreiſe und zwar auch in beſchleunigten, die 3. Klaſſe
führenden Zügen gegen Zahlung des Militärfahrpreiſes erfolgt;
auch wird dieſe Vergünſtigung auf die zur Begleitung der Zöglinge
nothwendigen Führer ausgedehnt.

7. Extrazüge von und nach Berlin. Extrazüge ſind mit
Berückſichtigung des Beginns der Schul und Gerichteferien für fol
gende Tage in Ausſicht genommen

A. Von Berlin.
Am T. Juli cr. via Bitterfeld-Eiſenach-Weißenburg,

Magdeburg Nordhauſen Bebra Hei-
n z delberg,

14.

4. Auguſt Magdeburg Nordhauſen Bebra Wei
enburg.

Die Extrazug-Billets nach Frankfurt und nach Baſel haben
eine Gültigkeitsdauer von 35 Tagen und können für die Rücktour
via Bebra oder Caſſel reſp. via Eiſenach oder via Nordhauſen be
m den Auf jedes Billet wird ein Freigepäck von 15 Kg.

ewilligt.
PreisErmäßigung: 50 der Schnellzugtaxen.
Außer den Billets nach Frankfurt und Baſel und zurück wer-

den zu dieſen Extrazügen auch Rundreiſe-Billets über Frankfurt
WiesbadenRüdesheim nach Coblenz und von da über Ems-Gießen-
Caſſel nach der Abgangsſtation zurück, ebenfalls mit 50 procentiger
W ginn und mit einer Gültigkeitsdauer von 21 Tagen
ausgegeben. AusgabeStationen ſind außer Berlin (Anhalter reſp.
Potsdamer Bahnhof), auch Potsdam, Brandenburg, Magdeburg,
Güſten, Nordhauſen, Wittenberg, Halle, Leipzig, Erfurt, Eiſenach.

B. Nach Berlin
am 7. Auguſt er. von Straßburg via Weißenburg Worms Mainz-
Frankfurt-BebraNordhauſen-Belzig.

Die Billets, welche eine Gültigkeitsdauer von 35 Tagen haben,
können für die Rückfahrt auch über die Routen

Halle-Eiſenach Offenbach und
Nordhauſen-Caſſel-Gießen

benutzt werden.
PreisErmäßigung: 50 der gewöhnlichen PerſonenzugTaxen,

Freigepäck wird jedoch, außer kleinerem Hand gepäck, welches die
Reiſenden mit in die Wagen nehmen, nicht gewährt

Es werden nur Billets nach Berlin ausgegeben, die Reiſenden
können aber auf einer vorgelegenen Station, auf welcher der Extra
zug anhält, ausſteigen und auch von dieſer die Rückreiſe antreten.

Billets werden außer auf den größeren Stationen der Reichs-
bahn, der Pfälziſchen und der Heſſiſchen Ludwigsbahn auch in Frank
furt, Offenbach, Hanau, Elm und Fulda ausgegeben.

8. Fahrt-Vergünſtigungen zum Beſuche der Hy
iene-A in Berlin. Zur Erleichterung des Beſuchsber Hygiene Ausſtellung in Berlin werden auf den SchnellzugSta

tionen des Direktionsbezirks Frankfurt, insbeſondere auf denjenigen
Stationen, welche bisher ſchon mit Retour Billets nach Berlin ver
Gern ſind, weitere Retour Billets dahin mit einer größeren Preis-
rmäßigung niedergelegt. 8

Dieſelben werden zu den gewöhnlichen PerſonenzugTaxen mit
einem Aufſchlage von 20 berechnet. Gültigkeitsdauer je nach der
Entfernung bis zu 8 Tage.

Die Ausgabe dieſer Billets wird in Zwiſchenräumen von 14
zu 14 Tagen, jedoch nur zu gewiſſen Zügen beabſichtigt. Die be
treffenden Tage und Züge desgleichen die Stationen auf denen
dieſe Billets ausgegeben werden, werden demnächſt noch publicirt.
Gleiche Einrichtungen werden von den übrigen preußiſchen Staats
bahn Direktionen getroffen werden.

9. Rundreiſe- Billets nach Jtalien. Zur Erleichterung
des Beſuchs von Italien ſind anläßlich der Eröffnung der Gott-
hardbahn Rundreiſebillets für die größeren Stationen wie Berlin,
Hamburg, Cöln, Frankfurt a. M. mit 30procentiger Preis Er
mäßigung und einer Gültigkeitsdauer von 60 Tagen in Ausſicht
genommen.

Dieſe Billets werden in drei Theilbillets ausgegeben, wovon
das eine Billet für die Hintour bis zu der betreffenden italieniſchen
Uebergangsſtation:

Chiaſſo,
Ala,
Ventimiglia,
Modane,

das andere für die betreffenden Touren in Italien ſelbſt und das
dritte für die Rückfahrt von einer der italieniſchen Uebergangs-
Stationen

Chiaſſo,
Al a,
Pontebba oder
Cormons (Trieſt)

nach der urſprünglichen Abgangsſtation berechtigt.
Um den Reiſenden die Wahl zwiſchen den verſchiedenen Ueber

gängen und den verſchiedenen Touren in Jtalien offen zu lafſen,
werden die Theilbillets erſt, nachdem der Reiſende dieſe Wahl ge
troffen, in einem entſprechenden Umſchlag zuſammengefaßt und als
dann als ein zuſammengehöriges Billet verabfolgt. Ein-
elne Theilbillets werden nicht ausgegeben auch muß die Rückfahrtſets an einem anderen als dem bei der Hinfahrt paſſirten Ueber

gangspunkt erfolgen.
Als Anfangstermin dieſer neuen Einril tung iſt vorläufig der

1. Juli c. in Ausſicht genommen, der genaue Termin wird jedoch
demnächſt noch publicirt werden.

Aus unſern Bädern.
y Friedrichroda, den 12. Juni. (Die dritte Kurliſte)

wurde heute ausgegeben, nach welcher jetzt bereits 535 Kurgäſte
ins Fremdenbuch eingezeichnet ſind.

Tabarz 11. Juni. Verſchieden von vielen anderen
thüringiſchen Curorten hat Tabarz bis in die neueſte Zeit
den dörflichen Charakter behalten. Dies iſt es beſonders, was den
aus der großen Stadt herüberkommenden, hier Erholung ſuchenden
Sommergäſten von hohem Werthe iſt, namentlich aber denjenigen
Familien, die mit Kindern hier ungenirt wohnen wollen, ganz
außerordentlich zu Statten kommt. Ein weiteres Moment der
Anziehung bildet die Lage von Tabarz. Mag man in Wal-
tershauſen oder in Friedrichsroda die Eiſenbahn verlaſſen,
ſo hat man nach halbſtündiger Wanderung durch einen Naturpark,
wie er großartiger an wechſelnder Scenerie wie an Lieblichkeit der
Ausſichtsblicke kaum gefunden werden kann, die letzte Waldhöhe vor
Tabarz erreicht und überſchaut nun wie in einem Bilde die an
ſcheinend ein Ganzes bildenden Ortſchaften Tabarz und Kabarz
zwiſchen Wieſen liegend und rings umrandet von den
prächtigſten Fichtenwaldungen, im Hintergrunde aber begrenztdurch den Jnſelsberg. Dieſe nächſte Umgebung von Tabarz t den

Sommergäſten durch ſogenannte Rundwege erſchloſſen worden, die
in etwa halbſtündigem Umkreiſe die ſchönſten Waldpunkte mit ein
ander verbinden. Außer dieſen Rundwegen giebt es noch eine große
Zahl von Promenadenwegen nach allen Richtungen, ſchattig und
mit Ruhebänken verſehen. Der Glanzpunkt von Tabarz aber iſt
der dicht am Ort beginnende Lauchagrund, der, ſo oft man ihn
auch als Promenade wählt, ſowohl durch die vielfach, oft nach hun
dert Schritten wechſelnden Bilder der herrlichſten Baum und Fels-
ſtaffage, wie durch den überall ausgebreiteten Waldfrieden den Ein-
druck einer wahrhaften Waldidylle macht. Da er in nächſter Nähe
d Dorfes beginnt, iſt er auch für Leidende und Schwache erreich-

ar.
Verpflegung in Tabarz preiswürdig, alles Gebotene iſt dem Charak-
ter des Ortes a ſolid und gut. Die beſuchteſten Lokale
ſind das Schießhaus am Eingange des Lauchagrundes und Köllner's
Brauerei mitten im Orte gelegen.

Marienbad, 8. Juni. Nach der heute ausgegebenen Nr. 51
der Kurliſte beträgt die Badefrequenz bis jetzt 3225 Perſonen, die
ſich auf 2284 Parteien vertheilen.

Poſtaliſches.
[Poſtkarten], welche nach Beſeitigung der urſprünglichen

Aufſchrift oder der auf der Rückſeite zuerſt gemachten ſchrift lichen
Mittheilungen mit anderweiter Aufſchrift bz. mit neuen Mitthei-
lungen verſehen zur Poſt geliefert werden, ebenſo Poſtkarten mit
Beklebung z. B. mit aufgeklebten Photographien, ſind von der
Poſtbeförderung e Nach einer jüngſt erlaſſenen Be-
ſtimmung des Kaiſerl. General-Poſtamtes ſollen jedoch von j tzt ab
Poſtkarten auf deren Rückſeite neben der Schrift verwendete
I en pelmarken geklebt ſind, zur Beförderung zugelaſſen
werden.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 12. Juni angefangenen Ziehung der 3.
168. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

2 Gewinne von 6000 auf Nr. 7822 56617.
1 Gewinn von 3000 auf Nr. 18057.
2 Gewinne von 1800 auf Nr. 14639 53267.
3 Gewinne von 900 auf Nr. 54053 69053 86553.

Klaſſe

Bekanntmachung.
Vaom 1. Juli d. J. ab können bis auf Weiteres die Zinsſcheine ſämmt-

licher Preußiſcher Staatsſchuldverſchreibungen außer bei der Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe, den Regierungs und Bezirkshauptkaſſen, der Kreiskaſſe in
Frankfurt am Main und den betreffenden Kaſſen der direkten und indirekten
Steuerverwaltung, auch bei der hieſigen Reichsbankhauptkaſſe, bei ſämmtlichen
innerhalb und außerhalb des Preußiſchen Staatsgebietes belegenen Reichsbank-
hauptſtellen und Reichsbankſtellen, ſowie bei den Reichsbank-Commanditen in
Cöslin und Jnſterburg zur Einlöſung gebracht werden.

Die Zinsſcheine ſind zu dem Zwecke, nach den einzelnen Schuldgattungen
und Werthabſchnitten geordnet, der Einlöſungsſtelle mit einem Verzeichniß vor
zulegen, welches die Stückzahl und den Betrag für jeden Werthabſchnitt an
n aufgerechnet iſt und des Einlöſenden Namen und Wohnung erſichtlich

Berlin, den 16. Mai 1883.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Michelly.Sydow. Hering. Merleker.

Aufenthalt erſucht.

linken Ohr ein Loch.

ergebenſt erſucht.

ſondere Kennzeichen: Schielt etwas.
Halle a/S., den 11. Juni 1883.

Was das Materielle anlangt, ſo iſt ſowohl Wohnung als

Der unterm 14. Juni 1881 gegen den Schloſſer und Kupferſchmied
Oscar Julius Köppe von hier erlaſſene Steckbrief wegen Hülfsloslaſſung
ſeiner Familie wird hiermit erneuert und um gefällige Nachricht über ſeinen

PerſonenBeſchreibung. Am 30. September 1847 zu Delitzſch
geboren, mittlerer Größe, blonde Haare, hohe Stirn, graublaue Augen, am Schloß Rammelburg habe ich zur

1836 ger W W von hier, geboren den 25. December
339, entzieht ſich der Fürſorge für ſeine Familie, ſowie der Verbüßung einer imit Ueberweiſung an die Landes Polizeibehörde verbundenen eſſen e r

Es wird deshalb um gefällige Mittheilung über den Aufenthalt deſſelben

Signalement: Größe: 1 m 60 em, Haare: blond, Stirn: niedrig,
Augen: grau, Naſe und Mund: gewöhnlich, Zähne: gut, Bart: raſirt,
Kinn: rund, Geſicht: oval, Geſichtsfarbe: geſund, Statur: unterſetzt. Be

Die PolizeiVerwaltung.

13 Gewinne von 300 .4 auf Nr. 2833 25446 34890 52355
54056 57305 60823 70505 77441 86065 89024 91149 93771.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 10. Juni 1883.

Aufgeboten: Der Schmied H. Oemiſch, Diemitz, und W.
Pfeiffer, Langegaſſe 30. Der Bautechniker O. Kehſe, F.
ſtraße 8, und A. Scharff, Mauergaſſe 7. Der Gärtner
Worch, Halle, und L. Kirſt, Liebertwolkwitz. Der Gymnaſiallehrer
F. O. E. Trebs, Fürſtenwalde, und M. S. M Freyberg, Halle.
Der Schloſſer C. A. W. Doboint und E. P. M. Pfaffenberg,
Aſchersleben. Der Kaufmann D. O. W. Ch. Becker, Belgern
und J. A. Friedrich, Brielow. SGeboren: Dem Handarbeiter F. Köhler ein Sohn, Lilien
gaſſe 3. Dem Kaufmann G. Sponner ein Sohn, große Klaus-
ſtraße 8. Dem Schneidermeiſter C. Schmidt ein Sohn, Land
wehrſtraße 3. Dem Steinhauer C. Löſchke eine Tochter Geiſt
ſträße 50. Dem Schneider A. Nölte eine Tochter, Brunos-
warte 19. Dem Handarbeiter W. Noack eine Tochter, Wein
gärten 2. Ein unehel. r EntbindungsJnſtitut, Eine
unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Eiſendreher A.Schubert eine Tochter, Begſenerſtrape 2a. Dem Maurer J.
Grottker ein Sohn, alter Markt 33. Dem Fabrikant C. Zobel
ein Sohn, Mühlgraben 1. Dem Dachdecker L. Angermann eine
Tochter, Hallgaſſe 6. Dem Fabrik Aſſiſtent W. Freyer ein Sohn,
Wilhelmſtraße 38.

Geſtorben: Des Zugführer G. Bräſe Tochter Martha, 20
Tage, Pemphygus, Moritzzwinger 9 a. Der Zimmermann Her
mann Glaſer, 49 Jahr 7 Monat 15 Tage, chron. Lüngenkatarrh,
Liebenauerſtraße 13. Des Schneidermeiſter O. Fiederer Tochter
Fanny, 1 Monat 23 Tage, Lungenentzündung, Spiegelgaſſe 5.
Des Maurer E. Scharfe Sohn Carl, 4 Monat 9 Tage, Diphthe-
ritis, Saalberg 17. Des Kaufmann C. Jmmermann Sohn
Heino, 4 Jahr 2 Monat 21 Tage, Bräune, Leipzigerſtraße 6.
Des Eiſendreher R. Schilde Sohn Hans, 1 Jahr 4 Monat 10 Tage,Krämpfe, Karlsſtraße 21. Des Hausdiener F. Fey Sohn
Walther, 1 Jahr 2 Monat 2 Tage, Pneumonie, Steinweg 42.
Der Berginvalid Auguſt Henning, 59 Jahr 2 Nonat 24 Tage
Marasmus senilis, königliche Klinik. Der Dienſtmann Friedri
Rölgen, 40 Jahr 11 Monat 18 Tage, Herzfehler und Blutver-
giftung, Kutſchgaſſe 3. Des Kaufmann M. Gerlach Sohn, todt-
geboren, Parkſtraße 23.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13 Juni.

Kronprinz. Frau Annete v. Deſſien a. Riga. Frl. Lübs a.
Oberfarnſtedt. Comm. Rath Fuß m. Gem. a. Hamburg. Kreis
Kaſſen-Rendant Pfannſchmidt a. Hamburg. Geometer Wirt a.
Hamburg. Fabrikant Jordan a. r Rentier Quenſel m.
Gem. a. Dresden. Hr. van der Weth a. Boxtel i/ Holl. Dr. jur.
Bentſch a. Königsberg. Weinbergsbeſ. Brandt a. Breslau. Ritter
gutsbeſitzer Landvoigt a. Poſen. Fabrikant Petermann u. Fabrikant
Nicolai a. Dortmund. Rentier Gotthardt a Düren. Die Kaufl.
Wagner a. Frankfurt a M., Scholle a. Dresden, Gothe u. Schmidt
a. Magdeburg, Volkmann a. Hannover, Linke u. Schiller a. Ham
burg, Manegold m. Fam. u. Bed., Dirich, Richter, Meyerſtein u.Hirſchfeld a. Berlin, Holſtein a. Minden, Wachenfeld u. Buſſe a.

Caſſel, Consmüller m. Gem. a. Leipzig, Geisler a. Braunſchweig,
Arndt a. Hannover.

Stadt Hamburg. Director Schwanitz m. Fam. u. Diener a.
Berlin. Frau Amtsgerichtsrath Hertzbruch a. Genthin. Fräul.
Dieſtau a. Burg b Magdeb. Frau Mühlenbeſ. Sachſe a. Graben-
mühle. Frau Gmiche m. Fam. a. Hamburg. Frau Apotheker
Lorenz m. Kind a. Dortmund. PoſtJnſpector Leitolf m. Fam. a.
Trier. Frau Director Bergmann m. Fam. a. Dahme i Mecklenb.
Gräfin v. Luckner a. Schulenburg b Oldesloe. Hauptm. John a.
Danzig. Director Walter a. Hann.Münden. Dr. med. Preuß a.
Düſſeldorf. Die Kaufl. Oppenheimer a. Prag, Müting a. Mann
heim, Reichert a. Berlin, Römer a. Hannover, Felmayer a. Wien,
Krauß a. Offenbach, Jacoby a. Bremen, Grahl a. Ravensburg,
Dauphin a. Paris, Pfefferkorn a. Emmendingen, Hammer a.
Jtzehoe, Pouzet a. Paris.

Goldner Ring. Buchhändler Hohorſt a. Hannover. Rentier
Ney a. Berlin. Die Kaufl. Salomon, Steinitz, Bordy u Phillipper
a. Berlin, Volkel a Magdeburg, Thomſuhn a. Greiz, Cohn a.
Hamburg, Neumann a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Rittergutsbeſ. Medlet m. Gem. a. Rißen.
Offizier Bröment a. Blankenburg. Fabrikant Holzhauſen a. Ellrich.
Fabrikant Knoll m. Gem. a. Wurzen. Frau Dr. Beninghauſen m.
Nichte a. Wernigerode. Hr. Boßberg m. Gem. a. Frankenberg i S.
Gutsbeſ. Gericke a. Kahla. Frau Krüger m. Tochter a. Berlin.
Die Kaufl. Hülſe a. Gr.-Breitenbach, Wartmann a. Saalfeld i/Th.,
Berger a. Kamenz, Engelmann a. Mainz, Allermann, Meyer u.
Ehlert a. Hannover, Horte u. Schröder a. Berlin, Arndt a. See

auſen i A.
Preußiſcher Hof. Referendar Groſch a. Gotha. Opern

Director v. Weber a. Sondershauſen. Landwirth Schleiffer a.
Greußen. Cand. jur. Tetzner a. Braunſchweig. Fabrikant Neudecker
a. Altenburg. Die Kaufl. Geiler a. Leipzig, Göring a. Ruhla,
Groſch u. Hubert a. Leipzig, Müller a. Berlin, Stecher a. Nebra,
Becker a. Dresden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. Juni.

Das barometriſche Maximum im Weſten hat über der Süd-
weſthälfte der britiſchen Jnſeln 770 mm überſchritten, während auch
in ganz Mitteleuropa der Luftdruck überall zugenommen hat. Die
nördliche Luftſtrömung im ſüdlichen Nordſeegebiete dauert fort und
hat ſich auch über das weſtdeutſche Binnenland ausgebreitet, ſo daß
daſelbſt jetzt allenthalben kühles Wetter herrſcht. Jm öſtlichen
Deutſchland liegt die Temperatur noch über der normalen, in Neu
fahrwaſſer um 6 Grad; indeſſen dürfte auch hier eine baldige Ab-
kühlung zu erwarten ſein Jm nördlichen Deutſchland fielen ſtellen
weiſe, im ſüdlichen faſt allenthalben Niederſchläge. in Altkirch 30,
in Friedrichshafen 31 mm. Jn dem Streifen Altkirch- Chemnitz ſo
wie in Central und im nördlichen Frankreich fanden geſtern Ge
witter ſtatt.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg Hamburg 12,
Memel 19, Paris 11, Karlsruhe 15, München 14, Chemnitz

12, Berlin 17.

Vörpachtungsanzelgh.

Jm Auftrage der verwittweten Frau
Landräthin Freifrau von Frieſen
geb. Freiin von und zu Gilſa auf

Verpachtung der OekonomieWirthſchaft
des Amtes und Ritterguts Rammel
burg und der dazu gehörigen Ziegelei

bis dahin 1896 einen Termin auf
den 12. Juli 1883
Vormittags 11 Uhr

in meinem Büreau, Petrikirchplatz
Nr. 19 hier

anberaumt, wozu ich Pachtluſtige mit
dem Bemerken einlade, daß die Ver-
pachtungsbedingungen gegen Erſtattung

Handels Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Strien V

worden.

Halle a/S., den 9. Juni 1883.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

un r Pertkſe iſt v No. 1417 die Firma:
g“ zu Halle a/S. und als deren Jnhaber der Verlagsbuchhänd-ler Engen Karl Guſtav Strien daſelbſt am heutigen Tage eingetragen find auf gute Hypotheken gleich oder

Mehrere Kapitale: 900010000 21.000, 24
Ca. 13 Mrg. Wieſen beabſichtige der Copialien vom 25. Juni er. ab

ich Sonnabend d. 16. d. M. Nachmit
tag 3 Uhr zu verpachten.

Pachtluſtigen zu Dienſten ſtehen, und
daß Letztere ein disponibles Vermögen
von 75,000 nachweiſen müſſen.

auch ſpäter auszuleihen durch

Theodor Heime, kHalle a/8., Blücherſtr. 8a. z

bis 40,000 Mark e. Str.W Die Hausgrundſtücke Merſeburger
Straße 48, Moritzzwinger 8, Mühl-
weg 20, Schützengaſſe 20 ſind zu ver

r Näheres durch die
Zeiſing, Arnhold, Heinrich Co.

Eisleben, d. 7. Juni 1883.
Der Juſtizrath Bindewald,

Rechtsanwalt und Notar.

Ein vierjährig Pferd, Fuchs od.Rappe, verk. Wünſchendorf r. 9.Herren

e c

e



Bekauntma
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen rden iſt unter Zuſtimmung der

VPolizeiBerwaltung für den gegenüber der CentralWerkſtätte der HalleCaſſeler
Eiſenbahn belegenen Theil des Canengerweges eine neue Baufluchtlinie feſt
geſtellt worden.

Jn Gemäßheit des 9 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz-Samm
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situations und Ni-
vellementsplan in der Bau Polizei Regiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Ein-
ſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie
innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a'S., den 8. Juni 1883. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der
PolizeiVerwaltung für das am Mühlgraben Nr. 1 belegene Grundſtück
eine neue Baufluchtlinie feſtgeſtellt worden.

Jn Gemäßheit des 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz-Samm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan in der Bau-
PolizeiRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt und daß Einwen
dungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt
von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Der Magiſtrat.Halle a/S., den 8. Juni 1883.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der Po

lizei Verwaltung für den auf der Nordſeite, dem Grundſtücke Nr. 4 gegenüber-
liegenden Theil des Unterplanes eine neue Baufluchtlinie feſtgeſtellt worden.

Jn Gemäßheit des 9 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz-Samm-
lung pro 1875, Seite 561 u f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan in der
Bau-PolizeiRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt und daß
Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie innerhalb einer präcluſivi
ſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a/S., den 8. Juni 1883. Der Magiſtrat.
Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a/S.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 29 des revidirten Statuts für die ſtädtiſche Spar

2 20. Octoberkaſſe zu Halle a/S. vom Nocvemver 1874 bringen wir nachſtehend

den von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen und von dem Herrn Ober-
Präſidenten genehmigten StatutNachtrag vom Septewber 1882 zur

18. October
öffentlichen Kenntniß.

Halle a/S. den 11. Juni 1883.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Zernmial.

Erſter Nachtrag
zu dem revidirten Statnut

für dieSparkaſſe der Stadt Halle a/S.

vom 20. October 1874.

m anrneeeDie Beſtimmungen sub a) b) e) des S 7 werden aufgehoben und tritt
an deren Stelle folgende Faſſung:

9 7. Die Gelder der Sparkaſſe werden genutzt:
a) durch Ankauf von ſolchen Werthpapieren, wie im 39 der

VormundſchaftsOrdnung vom 5. Juli 1875 für die Belegung
von Mündelgeldern vorgeſchrieben iſt;
durch Ausleihung gegen hypothekariſche Verpfändung von länd-
lichen und ſtädtiſchen Grundſtücken, ſoweit ſie im Gebiete der
preußiſchen Grundbuch-Ordnung vom 5. Mai 1872 liegen und
pupillariſche Sicherheit bieten. Dieſe Sicherheit wird ange
nommen bei ländlichen Grundſtücken innerhalb der erſten zwei
Drittel und bei ſtädtiſchen Grundſtücken innerhalb der erſten
Hälfte des durch die Kreis reſp. ſtädtiſche Abſchätzungscom-
miſſion feſtgeſetzten Werthes. Sollen bloße Liegenſchaften im
Gegenſatz zu Gebäuden verpfändet werden, ſo kann von einer
Taxe Abſtand genommen werden, wenn der 20fache Grund-
ſteuer Reinertrag durch das Darlehn nicht überſtiegen wird.
Bei Beleihung von Gebäuden kann nur dann auf eine gleiche
Taxe verzichtet werden, wenn das Darlehn innerhalb des (12
zwölfeinhalbfachen Gebäudeſteuer Nutzungswerthes reſp. inner-
halb der erſten Hälfte der Summe, mit welcher dieſelben bei
e öffentlichen Societät gegen Feuersgefahr verſichert ſind,

eibt;
c) durch Ausleihen auf gezogene mit mindeſtens drei Unterſchriften

verſehene Wechſel nach den Grundſätzen der Reichsbank bis zur
Höhe von einem Fünftel des Betrages der Sparkaſſen
Einlagen; ferner gegen Deponirung von Hypothekenforderungen
mit der Eigenſchaft der sub gedachten Kategorie und gegen
auf den Jnhaber lautende Papiere, ſoweit ſolche nach den Be
ſtimmungen der Reichsbank von dieſer lombardirt werden. Der-
gleichen Darlehnsgeſchäfte ſind immer nur auf 3 Monate ab-
zuſchließen.

Der nach Beſtreitung der Verwaltungskoſten verbleibende Ueber
ſchuß der Activa über die Paſſiva der Sparkaſſe bildet ihren Re
ſervefond behufs Deckung etwaiger Ausfälle. Ergiebt der Abſchluß
der nach F 22 alljährlich zu legenden Rechnung einen Reſervefond,
welcher fünfzehn Procent der Paſſivmaſſe überſteigt, ſo kann ein
Theil des überſchießenden Betrages für gemeinnützige öffentliche
Zwecke der Stadt überwieſen werden.

Dieſen zu überweiſenden Betrag haben die ſtädtiſchen Be
hörden nach Anhörung des Directoriums der Sparkaſſe feſtzuſetzen.
Der Gemeindebeſchluß über die Verwendung unterliegt der Ge-
nehmigung des Herrn Regierungs-Präſidenten.

Halle a/S. den 2. September 1882.

Der Magiſtrat.
(gez.) Staude. Zernial.

Die Stadtverordneten.

b

27.

(gez.) Dr. Schrader. Weinack. Dr. Müller. Wolff.
Vorſtehender Nachtrag wird hiermit beſtätigt.

Magdeburg, den 18. October 1882.

r. s
Der Ober- präſident der Provinz Sachſen.

(gez.) v. Wolff.

Städtiſche Sparkaſſe zu Hallr a/S.ne ne en
betreffend die Einrichtung einer Pfennigſparkaſſe.

Nachdem die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen haben, eine Pfennig Spar
kaſſe in Verbindung mit der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt einzurichten,
bringen wir nachſtehend den hierauf bezüglichen Nachtrag zu dem Statut

2. September
der ſtädtiſchen Sparkaſſe vom z. Forember 1882 zur öffentlichen Kennt

niß mit dem Bemerken, daß die Pfennig-Sparkaſſe am 1. Juli er. ihre
Thätigkeit beginnen wird. Von dieſem Zeitpunkt ab verkauft die ſtädtiſche
Sparkaſſe kgegen ſofortige baare Bezahlung Sparmarken in Partieen
von mindeſtens je 10 Stück oder einer durch 10 theilbaren Zahl unter unent-
geldlicher Beifügung der entſprechenden Zahl der zur Aufnahme von je 10 Mar-
ken beſtimmten Sparkarten an Einwohner der hieſigen Stadt, welche bereit ſind,
den Verkauf an das Publikum ohne Entgeld zu übernehmen. Hierzu bedarf es
einer möglichſt großen Anzahl unſerer Mitbürger, welche durch ihren Beruf,
ihr Geſchäft und ihre Arbeitsgelegenheit mit Denen zuſammenkommen, für
welche die Pfennigſparkaſſe in erſter Linie beſtimmt iſt. Erſt dann wird die Auf
gabe der Pfennig Sparkaſſe erfüllt ſein, wenn in jeder Straße der Stadt Gele
genheit geboten iſt, bei einer MarkenVerkaufsſtelle ſeine kleinen Erſparniſſe an
zulegen. Wir richten deshalb an unſere Mitbürger, inſonderheit an die Jnhaber
von Ladengeſchäften, Fabriken und großen Werkſtätten, die Arbeitsunternehmer pp.
das Erſuchen, eine Verkaufsſtelle von Sparmarken zu übernehmen und fich zu
dieſem Zwecke bei dem unterzeichneten Directorium der hieſigen ſtädtiſchen Spar
kaſſe oder deſſen Rendanten ſchriftlich oder mündlich bis zum 24. d. Mts. zu
melden. Die Verkaufsſtellen werden durch das hieſige Tageblatt öffentlich be
kannt und durch ein in die Augen fallendes Schild kenntlich gemacht.

Halle a/S., den 11. Juni 1883.
Das Directorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Zernial.
Zweiker Nachtrag

zu dem

revidirten Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe
zu Halle a. S.

vom 20. October 1884.

d 1.
Um dem Publikum die Einzahlung von Erſparniſſen zu erleichtern, wird

die Sparkaſſe Sparmarken zum Werthe von je 10 Pfennigen ausgeben, von
welchen 10 auf eine Sparkarte aufgeklebt als Einlage 1 Mark angenommen
werden.

92Die Sparmarken ſind durch Pragedruck ähnlich wie die Briefmarken her

zuſtellen, müſſen auf der Vorderſeite die Werthangabe und die Bezeichnung der
Sparkaſſe enthalten, auf der Rückſeite gummirt ſein.

3

Die Sparkarten werden von der Sparkaſſe unentgeldlich abgegeben. Die
ſelben enthalten auf der Vorderſeite zehn Felder zum Aufkleben der Spar
marken, auf der Rückſeite aber die Bemerkung: „Dieſe Karte wird, nachdem
dieſelbe mit 10 Sparmarken der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a. S. beklebtiſt,
von dieſer Sparkaſſe als Einlage 1 Mark angenommen.“

Die Sparkaſſe übergiebt gegen ſofortige baare Bezahlung Sparmarken in
größerer Anzahl mit den entſprechenden Sparkarten an zuverläſſige Einwohner
der Stadt Halle a. S., welche bereit ſind, deren Verkauf an das Publikum ohne
Entgeld zu übernehmen. Die Verlauf ellen werden öffentlich bekannt gemacht.

Das SparkaſſenDirectorium hat Controlen über die angefertigten, die
ausgegebenen und die als Einlage an die Sparkaſſe gelangten Sparmarken zu
führen und die letztern in gewiſſen Zeiträumen zu vernichten.

Halle a. S., den 2. September 1882.

Der Magiſtrat.
(gez.) Stande. Zernial.

Die Stadtoerordneten.
(gez.) Gueiſt. Dr. Schrader. Weinack. Dr. Carl Müller.
Vorſtehender Nachtrag wird hiermit beſtätigt.

Magdeburg, den 8. November 1882.

L. S.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

(gez.) v. Wolff.

Bekanntmachung.
Das der verwittwete Frau Staats Miniſterin Freifrau von Bülow

geborne Freiin von Humboldt zu Berlin gehörige Rittergut Burg-Oerner
bei Hettſtedt, mit einem Areal von ca. 1400 Morgen, wird am

Mittwoch den 11. Juli 1883
Vormittags 11 Uhr im Hötel zur Stadt Hamburg

in Halle a/S.
auf 18 Jahre vom 24. Juni 1884 ab meiſtbietend verpachtet zur
Uebernahme iſt ein Vermögen von ca. 80000 Mark erforderlich.

Reflectanten wollen ſich wenden an den Rentmeiſter Plüümechke zu
Burg-Oerner. Sowohl hier, wie bei dem Juſtizrath Sohlieckmann
in Halle a/S. ſind die Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten.

Nach CopenhagenrGhrigtianig: Sinn Mädchen in geſetten Jahren,
welches in der Wirthſchaft erfahren iſt,

A. 1 Poſtdampfer ſucht auf einem Landgute baldigſt
„Dronning Lovisa“ Stellung. Adreſſen erbeten N. J. poſt

von Stettin jeden Dienstag 2 Uhr lagernd Eilenburg.
dachm. Ein ord., mit guten Zeugniſſen verſ.

Hofmeiſter wird geſucht.
Volkmaritz b. Teutſchenthal.

V. PeterFür einen Langw irrt
praktiſch wie theoretiſch gebildet, 25 J.
alt, den empfehlen kann, ſuche zum
1. Juli eine Stelle als

erſter Verwalter
unter Leitung des Prinzipals in einer

Nach CopenhageurGothenburg:

A. 1. Poſtdampfer „„Anarhunus““
von Stettin jeden Freitag 2 Uhr
Nachm.

Directe Billets Berlin-Copen-
hagen Gothenburg-Christiania
tour und retour an der BilletCaſſe
auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin.
Näheres durch

frächter Mahn Rübenvwirthſchaft.v in Stettin Gehaltsanſprüche ſind mäßig.
F Neuhaus bei Delitzſch,

Ein unverheiratheter, zuverläſſiger im Juni 1883.
Gärtuer, der in allen Branchen der
Gärtnerei wohl erfahren iſt und die
Beaufſichtigung der Jagd mit über d neue Kartoffeln i
nehmen kann, wird p. I. Juli auf ein n iecer Fenäunt empfing
Rittergut geſucht. Mit Zeugniſſenzu en ba Dr. B. Jäger in 43 ulius Bethge,
Halle a/S. am Kirchthor 15 a. Leipzigerſtraße 2.

Schirmer.
Feinſte Isländer Heringe

GSeba uer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

BittergutsJerkant
Ein ſchönes Rittergut im König

reich Sachſen, Amtsbezirk Rochlitz
nahe der Bahn, in anmuthiger Ge
gend, mit einem Arealbeſtand an Fel-
dern, Wieſen, Teichen, Gärten, Oſt
alleen, Nadelholzbeſtänden und Laub
hölzern, nach dem Flurbuche im Ge
ſammtbetrage von 214 ha (386 ſäch-
ſiſchen Ackern) einſchließlich 19 ha zur
Arrovdirung hinzugekaufter Flurſtücke
außerhalb des Rittergutsverbandes, iſt
zu verkaufen.

Daſſelbe bietet mit großem ſtattli-
chen Herrenhauſe einen vorzüglich an
genehmen Herrſchaftsſitz. Sehr gute,
anſehnliche Wirthſchafts zebäude mit ge
räumiger Pachterwohnung. Die Fe
der, enthaltend faſt durchgängig guten
Raps und Weizenboden, bieten ſichere
Erträge. Die Wieſen ſind zweiſchürig,
Teiche im beſten Stand und regelmäßi
ger Bewirthſchaftung. Die Holzbe
ſtände ſind gut gepflegt, auch theilweiſe
ſchlagbar. Selbſtändige Jagd. Ueber
die Verkaufsbedingungen ertheilt an
Selbſtkäufer nähere Auskunft im Auf-
trag des Beſitzers

Rechtsanwalt Räüchter
in Chemnitz.

Ausspaungasthof

wird ſofort zu pachten oder kaufen
geſucht; nur reelle Angebote werden
berückſichtigt. Offerten unter Chiffre

Z. E. 697 an Haasenstein
C Vogler, Leipzig.

M. 12-15000
zur 1. Hypothek auf ein gewerbl. Haus
und Gartengrundſtück Taxe Mark
27,000. auf ſofort oder 1. Julid. J.
geſucht. Offerten nehmen Haasen-
stein Vogler, Halle a/S.,
unter N. K. 320 entgegen.
BWrgorlehos Brauans

in einer größeren Fabrikſtadt Thürin
gens, nachweislich ſehr rentabel, iſt
zum Preiſe von 32,000 zu verkau
fen oder auf ein größeres Landgut zu
rertauſchen.

Nur Selbſtkäufer wollen ſich gefäll.
an Carl Günther, Gera, R. j. L.,
Heinrichſtr. 43, zur weiteren Aus
kunftsertheilung wenden.

Pacht-Gesuch.
Ein Gut von 5——-700 Magd. Morgen
mit gutem warmem Boden in der Nähe
von Stadt oder Bahn in der Prev.
Sachſen oder den angrenzend. Fürſten
thümern gelegen, wird für ſofort oder
ſpäter zu übernehmen geſucht.

Offerten bittet man unter E. W. 83
Poſtamt Gröbers Station der Magd.
Leipz. Bahn niederzulegen.

Auf Domaine Cuenlan b/ Köſen
ſtehen 3 vorzügliche aus England im
portirte Reitpferde, fehlerfrei und
firm geritten, zum Verkauf. Pferde
militairfromm und paſſend für jedes
Gewicht.

Leonberger Hund,
ſchön. Exempl., J. alt, Höhe am Kopf
83 em, preisw. zu verk. Marienſtr.1 III

Hötel Café David.
Heute Mittwoch vorletztes und

morgen Donnerstag letztes

Concert
der rühmlichſt bekannten u. älteſt

renommirten Tyroler
Concert Sänger- Geſellſchaft

LudwigRainer gen.
aus Achensee

(5 Damen, 6 Herren).
W r 7u. Ah 8 u.Entrée 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Programm an der Kaſſe.
Die Concerte finden auch bei

ungünſtiger Witterung ſtatt.
Die Logen am vorderen Saal

und das Billardzimmer ſind für meine
geehrten Gäſte, welche das Concert
nicht beſuchen wollen, reſervirt.

B. Heller
Pfaffendorf-Gollme.

Sonntag den 17. Juni zum

Rosenfest- Ball
ladet ergebenſt ein

Th. Zscheyge-
Bitte alle Herren und Damen fein,
Die ſich's haben vorgenommen
Mögzen Alle recht zahlreich und zeitig

kommen.
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